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Mbruch des Viöerstanöes .
Endgültiger Beschlutz der Reichsregierung .

Die Rcichsreglerung wird die Bevölkerung der befehlen
Gebiete in einem Aufruf zur Wiederaufnahme der Arbeit auf .

fordern . Der Aufruf dürste nochmals in kürze die einzelnen
Efcrpea der Ruhrbefehung behandeln und der Bevölkerung
den Dank der Regierung für die in den leizien neun ZNonaten

gebrachten Opfer zum Ausdruck bringen . Es ist geplant , die

Kundgebung des Kabinetts mit einem Aufruf der rheinischen
Parteiführer zu verbinden .

liebe ? die gestrige Konserenz des Reichskanzlers mit den

Ministerpräsidenten der deutschen Länder wurde durch WTB .

ein bereits im größten Teil der Abendausgabe veröffentlichter
halbamtlicher Bericht verbreitet , aus dem wir folgendes nach -

tragen :

Nach «rner Darlegung des Reichskanzlers brachten die Vertreter

der Länder ihre Auffassung zum Ausdruck . Es ergab sich voll -

kammene Uebereinstimmung darüber , daß der passive

Widerstand aus innerpolitischcn , vor allem finanziellen Gründen

abgebrochen werden muh . Ebenso war man überein -

stimmend der Ansicht , daß es Absicht und Aufgabe der Reichs -

regierung fei , den Abbruch des passiven Widerstandes in einer der

Würde und Ehr « des deutschen Volkes entsprechenden Weis « vor -

zunehmen .
Gegenüber etwaigen Versuchen , die Einheit des Reiches

anzutasten , erklären oll « verantwortlichen Leiter der deutschen
Länder ihren festen Willen , die Einheit des Reiches als unontast -
bares Gut der Nation zu bewahren und zu verteidigen .

Gestern Dienstag nachmittag versammelten sich die F ü h r e r

der Reichstagsfraktiönen im Reichskanzlerhaus .
lieber diese Zusammenkunft wird gemeldet :

Der Reichskanzler führte aus , welche innenpolitischen und finan -

ziellen Deivcggründ « die Reichsregierung zu ihrer von den Vcrtre -

tern der brsetzten Gebiete gebilligten Auffassung gebracht haben ,

daß der passiv « Widerstand aufgehoben werden müßt « . Cr

hob dabei hervor , daß die schweren Opser der Bevölkerung an

Rhein und Ruhr in den letzten neun Monaten nicht umsonst

gebracht worden seien , daß ober die durch sie geschmiedete wirk -

fame Waste des passiven Widerstandes sich gegen das deutsche
Volk selbst zu wenden drohe . Aus den finanziellen Verhält -
nissen des Reichs , deren zwingendem Diktat man sich nicht länger

entziehen könne , müsse man die Folgerungen ziehen und den passiven

Widerstand beenden . Die Fraktionssührer schlössen sich diesen

Auffassungen des Reichskanzlers an mit Ausnahme des Führers der

Deutschnatisnalen Volkspartei , der den passiven Widerstand durch

schärfere Maßnahmen zu übertrumpfen wünschte .

Ueber die Parteiführcrbesprechung berichtet der „ Soz . Parka -

mcnt ' sdienst " noch :
Die äußerst « Recht « wußte auch hier aus den gegenwärtigen

Verhältnissen keinen anderen Ausweg , als die Proklamation eines

aktiven Widerstandes im Ruhrgebiet . Bezeichnend ist , daß in

der am Montag abgehaltenen Besprechung der Regierung mit den

Abwehransschüssen Abg . Kerthoff als Vertreter der Deutsch -
nationalen den aktiven Widerstand im Ruhrgebiet forderte . Es

handelt sich um den gleichen van Kerkhoff . gegen den heute noch ein

Verfahren wegen Steuerhinterziehung schwebt und der

mit eigenen Augen das Ruhrgebiet im Verlauf der letzten neun
Monaten nie gesehen hoben dürfte . Cr ist also glänzend geeignet ,
für die Fortsetzung des Widerstandes Propaganda zu machen ,
da dank der S t e ue r sa b o ta ge der D « u ts ch na t i on a l « n
und ihrem Einfluß auf die Politik der Regierung E u n o der Ab -

Mehrkampf an der Ruhr ohne positives Ergebnis zugunsten Deutsch¬
lands zu Ende geführt werden mußte .

*
Die Sozialdemokratische R e i ch s ta g s f ra k t i o n

trat gestern , Dienstagnachmittag , zur Besprechung der allgemeinen
politischen Loge zusammen . Genosse Hermann Müller er -

stattete Bericht über die von il ?m in der Zwischenzeit geführten Per -

Handlungen mit der Regierung . Di « Fraktion vertagte sich dann

auf heute , Mittwochvormittag 9 Uhr .

Ruhe in Sayern .
München , 25. Sepkember , 10 Ahr abends , f Ei gener Droht .

bedcht . ) hier herrscht ungestörte Buhe , und es bestehen auch keine

Anzeichen , daß das anders werden sollte . Auch aus dem Lande liegen
keinerlei Zlr . ruhemetdnugen vor . Die aus der WTv . - Mettung über
die Berliner Konferenz der Ministerpräsidenten hervorgehende Zu -
sttnimnng auch K n I l l I n g s zur Politik der Reichsregierung dürste
die Ausrcchlerhalkung der Ruhe sichern , insbesondere dann , wenn

seine bayerischen Ministerkollezen föne Haltung billigen , was dach
anzunehmen ist , da er « » hl vor seiner Reise « it de » Kabinett de -
rolcn haben wird .

Oos Echo km befetzten Gebiet .

Kötn , 25. Srptember . tMtb . I Die „ Kölnische Zeitung *
sagt zur Einstellung des passiven Widerstandes u. a. : „ Das Aufgeben
des passiven Widerstandes ist ja nur der Schritt der Reichsregierung ,

der Frankreich und Belgien das letzte Recht nimmt , sich ein «? ver -
nunftsgemüßen Regelung der Dinge zu entziehen . *

Das Zentrumsblatt , die „ K ö l n i s ch « B o l k s z e i t u n g*, drückt
die Hoffnung aus , daß das deutsche Volk Ruhe und Würde , deren wir
jetzt dringend bedürfen , bewahren möge . Nur Frankreich könne das

erlösende Wort sprechen , denn nunmehr nach der Einstellung des

passiven Widerstandes fei die Gelegenheit , die lchte , dazu gegeben .
Das Organ der Sozialdemokratie , dbe „ Reinische Zei -

t u n g*, bemerkt , daß die Regierung Siresemann so verantwortungs -
voll gehandelt habe , wie sie habe handeln müssen . „ Wir sehen den
kommenden Verhandlungen mit dem vollen Bewußtsein entgegen ,
daß sich hier das Schicksal Europas entscheiden werde . Friedvoll
oder kriegooll . Es liegt an Frankreich . Mag kommen , was auch
kommen mag . Wir bleiben mit der deutschen Republik verbunden ,
weil sich Gesinnungen nie vergewaltigen lassen . *

Die Kommunisten
lassen augenblicklich im ganzen besetzten Gebiet des Westens ein in
Berlin gedrucktes Flugblatt verteilen , das die Aufgabe des passiven
Widerstandes Verrat am deutschen werktätigen Volk
nennt , denn sie bedeutet den Beginn der Lvstösung des Rhein - und
Ruhrgebietss von Deutschland . Sie fei der Versuch , das rheinisch -
westsälische Proletariat vom deutschen Proletariat zu trennen . Die
Kommunistisch « Partei rufe die werktätige Bevölkerung auf , die Vor -
bereitungen zum Massenprotest gegen die Unterwerfung unter
den Imperialismus zu treffen . Die Regierung der Kapi -
t u l a t i o n und der Ausbeuter , die Regierung Siresemann - Hilfer -
ding , müsse hinweggefegt und von einer Arbeiter , und
Vauernregierung ersetzt werden .

die Sonüerbünöler

beabsichtigen nach übereinstimmenden Mitteilungen der Kölner Presse
für nächsten Sonntag in Düsseldorf die Proklamation der
Rheinischen Republik . Ein « intern « Vcrtrauensmännervcr -

sammlung des Rheinischen Unabhängigkeiisbundes habe am IS . d. M.
in Düsseldorf entsprechende Beschlüsse gefaßt . Einer der Führer der

Sonderbündlcrbewcgung habe mitgeteilt , daß zu der Düsseldorfer
Versammlung nin 30. September mehr als 7 0 R e g i « z ü g e von
den Franzosen gestellt würden und daß bereits 100 000 Anmeldungen
vorlägen . Unmittelbar im Anschluß an die Berfammlung soll zur
Tat geschnitten werden . Etwa um 5 Uhr nachmittags will man dem
General Degoutte eine vom Generaldircktorium des Unab -

hängigkeitsbundes aufgesetzte Protestnote überreichen und nach einer

zusagenden Antwort des Generals soll dann die Rheinische Republik
ausgerufen werden . Einzelne Gruppen der anwesenden Ortschaften
seien schon für diese Bersammlung eingeteilt . Sie hätten schon den

Befehl , mit aller Schärfe gegen Gegendemonstrationen vorzugehen
und , wenn der Gummiknüppel nicht ausreicht , soll von der S ch u ß-
wafs « Gebrauch gemacht werden .

Sirgesfeker .
Essen , 25 . September . ( 232: 23. ) Heute fand den ganzen Vor »

mittag französisches Artillerieschießen aus schweren Ge «
schützen Üait .

_ _ _

Großzügige volksfpeijungsaktion .
Beschluß des preußischen Ztabinetts .

Ver Amiliche Preußische Pressedienst ielii mit :
Das Preußische Skaaisminifleiium befatzle sich in einer außer -

ordentlichen Sitzung am Dienstag abend in eingehenden De »

rakungen mit der politischen und wirtschaftlichen Situation . 3m

Rahmen der poliiischen Debatte gab der Minister des Innern die

Erklärung ab , daß er die Frage , ob die R u h e u n d Ordnung in

Preußen gegen Unrnhestiftungen von links und rechts hin »
reichend geschützt feien , zuversichtlich bejahen könne .

vei Peratung der Mirkschaftsfragen wurde der schärfst «
Rachdruck auf die Diskussion de ? Möglichkeit einer Verbesse¬

rung der Ernährungslage gelegt . Uebereinstimmend
wurde die Rolwendigkeit anerkannt , durch schleunige Organi »
sierung von volksspeisunge » weitesten llmfavges den
notleidenden Kreisen der Vevölkerung in ihrem immer schwieriger
werdenden Existenzkamps nach Möglichkeil hilfreich zur Seite zu
treten . Alle irgendwie zur Durchführung dieser volksspelsungs »
aktion geeigneten kommunalen und privaten Organisa -
l i o n e n sowie technische Milte ! sollen zusammen mit den staat »

jjchen Hilfsmitteln in größtmöglichem Umfange eingesetzt werden .
Das Preußische Slaatsministerium wird sich in Kürze an die

leistungsfähigen Kreise der Bevölkerung mit dem Ausruf wenden .
dle bevorstehende Aktion durch große Spenden an Geld und Lebens -
Mitteln zu stärken .

Markbesserung in New LZor?.
An der gestrigen New Porker Börse schloß die Mark mit

dem Geldkurs von 121,35 Millionen und dem Briefkurs von
113,10 Millionen für einen Dollar ab . Die Berliner Mark -

besserung ist also auch in New Bork eingetreten .

vorwarts - verlag G. m. b . H. , SM SS, LmSenstr . 3
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Epilog .
Zum Abbruch des passiven Widerstandes .

Der weltgeschichtliche Kampf an Ruhr und Rhein zwischen
den Bajonetten und den gekreuzten Armen ist zugunsten
der Bajonette entschieden . Die angreifende Gewalt

triumphiert über die moralischen Kräfte einer unbewaffneten
Verteidigung . Die arbeitenden Völker , die aufrichtigen Fric -
densfrcundc der ganzen Welt stehen am Grab einer großen
Hoffnung . Denn ein offener , allen sichtbarer Erfolg des was -
fenlosen Widerstandes über die bewaffnete Invasion hätte
geradezu eine Weltivende , den Anbruch einer neuen Gefchichts -
periode bedeutet . An dem Tag , an dem der passive Wider -
stand aufgegeben werden muß , ohne einen solchen Erfolg erzielt
zu haben , strahlt der Triumph des französischen Militarismus
in hellem Licht . Aber es wird dunkler in Europa .

Sieht man von kleineren Anfängen wie dem finnischen
Widerstand in der Aera Bobrikow und dem Generalstreik
gegen den Kapp - Putsch ab , so erscheint der Ruhrkampf als
etwas ganz Neues , als eine Art von Krieg , für den noch keine

Lehrbücher der Strategie und Taktik geschrieben smd .
Aus seiner Geschichte wird Wertvolleres zu lernen sein als
aus allen Generalstabswerken über vergangene Waffenkriege .
Und diese Lehren werden von außerordentlicher Wichtigkeit
gerade auch für die Arbeiterklasse sein , deren Waffe
im Klassenkampf , die Verweigerung der Arbeits -

kraft , hier zum erstenmal bei einer weltgeschichtlichen Aus -

einanderfetzung eine entscheidende Rolle gespielt hat .
Es war ein Unglück , daß dieser Kampf unter der Leitung

einer Regierung geführt wurde , in der die Sozialdemo¬
kratie nicht vertreten war . Denn die besten , geschukten
Soldaten dieses neuen Krieges waren die sozialdemokratischen
und die gewerkschaftlich disziplinierten Arbeiter , sie waren es ,
die von solchen Dingen das meiste verstanden . Die Generäle
aber , das heißt die leitenden Männer des Reichs , traten an
ihre neuartige Aufgabe ohne jede Erfabrung heran , was

zur Ursache dolur wurde , daß sie sich zu den schlimmsten
Naivetäten verleiten ließen . Sie sahen im Rnhrkrieg viel zu
sehr einen Krieg alten Stils und führten ihn selbst als solchen
schlecht, da sie den Satz Maniecueeolis , daß man zum Krieg -
führen drei Dinge brauche — Geld , Geld und nochmals Geld —

außer acht ließen .

Indes gebietet die Gerechtigkeit , folgendes anzuerkennen :
Der passive Widerstand konnte nur dann Erfolg haben , wenn

besondere Umstände eintraten , die ihm dazu verhalfen . So

wenig man einen Feind dadurch schlagen kann , daß man ihm
den Eintritt in eine van ihm belagerte Festung verwehrt , so
wenig kann man eine Invasionsarmee durch den passiven
Widerstand allein zum Abzug bewegen . Irgend etwas mußte
kommen , ein E n t f a tz v o n a u ß e n in irgeicktwelcher Form ,
wenn der gewünscht « Erfolg erzielt werden sollte .

Ein solcher Entsatz war denkbar in Gestalt eines inner -

politischen Umschwunges in Frankreich oder einer Intervention
dritter Mächte . Je nach ihrem Grade konnten der innere

Umschwung oder die äußere Intervention ein völliges Ein -
lenken des Angreifers oder « ine gewisse Mäßigung feines Ver -

Haltens zur Folge haben . Auf einen Umschwung in Frankreich
war angesichts der Schwäche der dortigen , vom Kommunis -
mus gespaltenen Arbeiterbewegung nicht zu rechnen . Stärker

begründet war jedoch die Hofstrung , daß ein d i p l o m a t i -

scher Druck Frankreich zum Einlenken bewegen könnte .

Niemand konnte vorauef «h«n, daß England zwar den Ruhr -
einmarsch für vertragswidrig erklären , aber aus

Mangel an Kraft oder Willen auf jede wirksame Aktion zum
Schutze des Vertrags verzichten würde . Die ehrenvolle
Niederlage , die das wehrlose Deutschland erleidet , kommt nicht
überraschend . Eine Ueberraschung aber bedeutet die Nieder -

läge , die England über sich ergehen lasten muß . Töricht
wäre es gewesen , von England zu erwarten , daß es aus

Sympathie für Deutschland irgend etwas unternehmen würde .
Aber aus eigenem Interesse und aus Gründen der Selbst -
achtung hätte England anders handeln müssen , als es bisher
gehandelt hat , wenn ihm nicht die Kraft und der einheitliche
Wille gefehlt hätten . Frankreich erscheint in diesem 2lugen -
blick als eine Macht , mit der sich keine andere Europas auch
nur entfernt messen kann , unter den anderen , die in weitem

Abstand folgen , erscheint England gerade noch an der ersten
Stelle .

Der Abbruch des passiven Widerstandes schafft eine neue

Lage . Deutschland gibt einen Weg auf , den es seit acht Mo¬
naten gegangen ist , ohne das Ziel aufzugeben , das auf ihm
verfolgt wurde : Begrenzung der Reparationslasten auf Leist -
bares , Wiederherstellung der Reichshoheit und Volksfreiheit auf
dem Gebiet , das der deutschen Republik durch den Vertrag von

Versailles belasten worden ist . Falsch wäre es zu sagen , es

fei alles verloren , weil man gezwungen war , eine Waffe weg -
zugeben , die stunwf geworden war . Denn ein Verzicht auf
eine verständige Begrenzung der Reparationsleistungen oder

auf die Wiederherstellung der Reichseinheit , auf die Befreiung
von militärischer Fremdherrschaft ist einfach eine physische Un -

Möglichkeit . Kein Deutscher wird ihn aussprechen , und würde



er ihn! aussprechen , so würde die Geschichte, der notwendige
Gang der Ereignisse diesen unmöglichen Verzicht widerrufen .

Die deutsche Reichsregierung steht also vor der unendlich

schwierigen Aufgabe , bar aller Machtmittel in diplomatischen
Verhandlungen zu erreichen , was für das deutsche Volk , nicht
zuletzt für die deutsche Arbeiterklasse , eine unmittelbare Lebens -

Notwendigkeit ist . Sie wird das auch jetzt nicht erreichen
können , wenn ihr nicht Einsicht im Lager des Siegers ent -

gegenkommt oder wenn nicht die anderen Mächte , die

jetzt mit an den Verhandlungstisch kommen , einflußreich genug
sein werden , einen erträglichen Abschluß durchzusetzen . Vor

allem aber bedarf sie zur Lösung ihrer schweren Aufgabe der

Aufrechterhaltung der Geschlossenheit im Innern .

Man muß schon ein kompletter Narr sein , um zu glauben ,
jetzt sei die Stunde da , um durch einen Generalstreik die

„ Weltrevolution " zu verwirklichen oder durch einen Umsturz
von rechts Deutschland zum Befreiungskrieg gegen Frankreich
reif zu machen . Die Arbeiterschaft , die den Kampf des

passiven Widerstandes in erster Reihe geführt hat , ist zur
bitter schmerzlichen Einsicht gekommen , daß ein Erfolg nicht
mehr zu erwarten , der Kampf daher abzubrechen ist. Aus

ihren gewerkschaftlichen Kämpfen weiß sie, daß ein solcher Ab -

bruch in voller Ordnung zu erfolgen hat , wenn nicht
für alle absehbare Zeit jeder Rest von Kampffähigkeit zerstört
werden soll . Sie wird daher dem Verrats - und Kapitulations -
gefchrei , das die Kommunisten — nationalistischer als die
Nationalisten — jetzt anstimmen , ihr Ohr verschließen , und sie
wird nicht generalstreiken , um einen Kamps , desien vorläufige
Aussichtslosigkeit sie erkannt hat , bis zum Weißbluten fort -
zuführen .

Jeder Kenner der Verhältnisse weiß , daß ein kommunisti -
eher Putsch nur die eine Wirkung haben kann , einen viel
tärkeren Rechtsputsch auszulösen . Dieser Rechtsputsch kann

nicht allein mit den organisatorischen Mitteln der Arbeiter -

bewegung verhütet oder , wenn er ausbricht , niedergeschlagen
werden , es find dabei vor allem auch alle st a a t l i ch e n
Machtpositionen auszunutzen , die sich die sozialdemo -
kratische Arbeiterschaft erobert hat . Alle deutschen Regierungen
— das trifft bis zu einem gewissen Grade sogar auf die baye -
rische zu , gilt aber für die anderen noch viel mehr — haben
ein eigenes Interesse , die staatliche Ordnung gegen einen
Umsturz von rechts aufrechtzuerhalten . Der Verwaltungs -
apparat steht zu diesem Zweck zur Verfügung , die bewaffnete
Macht ist für ihn mindestens zu erheblichen Teilen verwend -
bar . Es ist die selbstverständlichste Regel jedes Kampfs , daß
man gegen den Feind alle Mittel einsetzt , die man gegen
ihn einsetzen kann . Es wäre geradezu idiotisch und selbst-
mörderisch , wenn wir in der Stunde der höchsten Gefahr
irgendiemanden zurückstoßen wollten , der mit uns die Re -
publik ehrlich zu verteidigen gewillt ist .

Man bat den Kampf , in dem sich durch den Abbruch des
passiven Widerstandes ein bedeutsamer Abschnitt geschlossen
hat , mit dem Weltkrieg verglichen . Dieser Vergleich trifft
jedoch nur in beschränktem ilmfang zu . Als das Reich
Wilhelms 17. fiel , jubelte fast die ganze Welt , Hunderte von
Millionen Menschen glaubten damals ernstlich , daß damit ein
neues glücklicheres Zeitalter angebrochen fei .

Das Freudenschießen aber , das die französische Artillerie
gestern in Essen veranstaltete , wird in der Welt kein freudiges
Echo finden . Zugegeben , es ist eine große Ehrlichkeit des
Gegners , daß er seinen Sieg durch den Mund seiner K a -
nonen verkündet ! Sie sind es ja allein , denen er seinen
Sieg verdankt . Aber der Ausgang dieses ungleichen Kampfes
ist kein Ruhmesblatt für den Sieger , keine Schande für den
ehrenvoll Besiegten , keine Hoffnung für die Welt .

Jenseits aller Siege , von denen die Kanonen künden , siegt
der Sieg einer großen Idee , die zum Schluß stärker als
alle Kanonen ist . Deutschland , die Arbeiterklasse
und der internationale Sozialismus find
noch nicht verloren , sie werden es desto weniger sein ,
je klarer sie erkennen , daß sie zusammengehören . Für ein
lebenskräftiges Volt und eine große Sache steht immer noch

Sltste unö Elend der privatsthulen .
Don Siegfried Kawerau .

Angeblich haben wir feit der Revolution die Einheits »
schul « . Im Sinne der „ Einheits " schule entstehen unter Herrn
Beelitz ' sanftem Szepter neben den drei Typen der alten höheren
Schule ( und ihren Rcformablegern aller Art ) die deutsche Oberschule
und die Aufbauschule , und für die Mädchen ( denen diese ü Haupt -
und sonstigen Nebenwege offen stehen ) noch eine Frauenschule , ein

Oberlyzeum alter Art , «in Oberlyzeum neuer Art , ein Lyzeum erster
Klasse ( nach den Richtlinien vom 21. März 1923 ) und ein Lyzeum
zweiter Klasse ( wie es bisher war , ohne Reifezeugnis ) . All « diese
merkwürdigen Varianten der Einheitsschule sind reiner Luxusartikel
auf Kosten der Lohn - und Gehaltsempfänger , leben von der Noten -
presse : man zahlt 45 HR) M. im Vierteljahr und kann vielleicht von
dem gesamten Schulgeld eine Nachzahlung für eine Hilfskraft be »

gleichen .
Dieser lächerlichen Füll « an Mustern aller Art , wie sie sich ans

dem Schemen - Koffer der Philologen ergießt , steht doch aber die
stolze , einheitliche , festgefügte Grundschule gegenüber , in der
wenigstens 4 Jahre lmrg lebendige kleine Menschen ohne Rücksicht
auf Stand und Würde der Eltern , ohne Rücksicht auf mathematisch -
naturwissenschaftlich «, sprachliche oder sonstig « erklügelte Bean -

lagungskomplexe beisammen swd ? Heißt es doch w Z 4 des Grund -

fchulgesctzes vom 28. April 1920 , daß „ Privatunterricht an
Stelle des Besuchs der Grundschule nur ausnahmsweise in

besonderen Fällen zugelassen werden darf " . Und in der Begrün -
dung des Gesetzes sind als solche Ausnahmen angeführt : besonders
gefährdeter Gesundheitszustand , außergewöhnlich weit «
Schulwege oder ähnliche zwingende Umstände . Eine Zeitlang sollte
über den Gesundheitszustand kreisärztliches Zeugnis Auskunft
geben . Neuerdings ist aber bekanntgeworden , daß laut mini -
fterieller Verfügung vom 23 . Dezember 1922 als Bedin -

gung für die Aufnahme des Schulpflichtigen in eine konzessionierte
Familienfchule ein amtsärztliches Zeugnis über ge -
fährdeten Gesundheitszustand nicht mehr nötig ist . Das heißt ,
wir haben diealteVorfchulein versteckter Form als Sammel -
statte von Kindern mit devisenkräftigen Eltern wieder einbe -
schert bekommen , und schon laden Plakate an den Anschlag -
säulen Berlins zum Besuch der Privatschulen ein . Ein Beispiel :
Charlottenburg hat 8 Privatschulen , 37 Familienschulzirkel , 2 Sprach -
institut «: In diesen Anstalten stecken 1017 grundschulpflichtige Kinderll

Die Privatschulen blühen . Die Familienschulen noch mehr .
Hie ? ist man „ unter sich ", fern von der Straßenjugend . Und —
weit entfernt davon , zu hemmen , manches Bezirksamt , mancher
Echulrat , der einst . Volks " schullehrer war , manche Vertreterin der

Lehrerinnenorganisationen , voran natürlich die Philologenschast und
der Minister für Oberlehrer — sie alle helfen aus Leibeskräften .
Und ringsum ist ein, in Trümmer geschlagenes Schulwesen , von denen

hinter den Bergen eine Sonne , dte ewes Morgens aufgehen
wird .

Haltet tn diesen schweren Tagen fest zur deutschen
Sozialdemokratie und zur deutschen Re -

p u b l i kl
_

vom üeutschnationalen Kriegspfaü .
Es war zu erwarten , daß der Abbruch des passiven

Widerstandes die ganze deutschnationale Presse in Fieber »

stimmung bringen würde . Sie hat seit Monaten durch dunkle

Drohungen die endlose Fortsetzung des Ruhrkampfes zu erzwingen

gesucht und bei dem Kabinett Cuno auch freundwillige Ohren ge -
funden . Erst als durch das neue Reichskabinett und besonders durch
den Finanzminister die ganz « Groß « de » Finanzelends
bloßgelegt wurde , das durch die endlosen Millionen , Milliarden und

Billionen der Ruhrkredite hervorgerufen war , erst da ist die Rot -

wendigkeit des Abbruchs aller Welt klar geworden . Nur die Deutsch -
nationalen , und nicht zu vergessen ihr « kommunistischen Bundes -

genossen , halten in diesem Augenblick die Fortführung des Ruhr -
kampfes für notwendig und wollen ihn gar durch „ Aktivierung "
vertiefen .

Die Tatsache , daß ausgerechnet der Führer der Deutschen Volks -

Partei als Reichskanzler den Entschluß zum Abbruch gefaßt hat , ver -

anlaßt die treuen Patrioten im Loger der Deutschnationalen zu
hämischen Verdächtigungen Strcsemanns , der , bevor er in die Re -

gierung eintrat , doch immerhin noch halbwegs als „ national zuver -
lässig " galt . Jetzt verdächtigt man ihn , er habe durch ein « geschickte
Auswahl der aus dem Ruhrgebiet Herbeigerufenen und durch eine

besondere Art der Fragestellung sich ein günstiges Votum gesichert .
Di « Feststellung der Regierung , daß die befragten Vertreter des be -

setzten Gebietes dieselben seien , die schon Cuno befragte , als der

passiv « Widerstand beschlossen wurde , wird von der dentschnationalen
Presse schämig übergangen .

Dafür schickt man dem Kanzler offen « und andere Briefe . Eine

„ Studentenschaft " aus dem besetzten Gebiet protestiert da -

gegen , daß sie nicht zu den Beratungen hinzugezogen wurde , da s i e

doch in vorderster Reihe im Ruhrkampf stehe ! Der „ Pom -
mersche Landbund " , eine besondere Abart der Deutschnatio -
nalen , richtet an Stresemann einen langen Appell , in dem er be .

hauptet , daß ein Friedensvertrag tatsächlich nicht mehr besteh «, und

daß Deutschland den Krieg noch nicht verloren habe , ihn allerdings
noch verlieren könne . Zwar versichert der Landbund , daß niemand
im Reiche den Kanzler mn feine schwere Verantwortung beneide ,
oben „ Um für die unsagbar schwere Führung der Ge -

schäfte die notwendige Freiheit und ungehemmte Kraft -
e n t f a l t u n g der Regierung in die Hand zu legen , forderten weite
Kreise des Volkes eine unbedingt auf nationaler

Grundlage stehende Diktatur " .
Das ist also des Pudels Kern ! Und der Casus macht nicht ein -

mal lachen . Ebensowenig wie der Umstand , daß der Leiter der
deulschnationalen Pressestelle in den Blättern seiner Partei zur
Bildung eines „ Blocks der Rechten " auffordert . Die Deutsch -
nationalen hätten , so sagt dieser Herr , nicht di « Absicht , aus den
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten innerhalb anderer Par -
teien etwa Vorteile für ihre Politik zu suchen . Sie rech -
neten auch nicht mit Uebertritten zu ihrer Partei , aber der Block
der Rechten sei das Gebot der Stunde !

Auf dies « Art will man die Deutsche Volkspartei und gewisse
Teile des Zentrums umschmeicheln , um sie für die „ nationale Dil -
tatur " elnznfangen . Ihre Hoffnung ist dabei noch Bayern Die

„ Kreuz - Zeitung " , die in ihrer Abendausgabe den amtlichen Bericht
über die Besprechung des Reichskabinetts mit den Ministerpräsi -
deuten der Einzelstaaten noch nicht veröffentlicht , fetzt voraus , daß
„ der Widerspruch Bayerns , den sie mit Sicherheit erwartet ,
unter den Stimmen der meist sozialistischen Ministerpräsidenten
ungehört verhallen " werde . Nach dem amtlichen Bericht ist aber
auch dieser bayerische Widerspruch nicht erfolgt , da die Minister -
Präsidenten ja einmütig der Meinung waren , daß der Abbau des

passiven Widerstandes nicht mehr zu umgehen sei .
Wenn die Deutschnationalen ihren heldenmütigen Kampf gegen

die Reichsregierung fortsetzen wollen , so werden sie sich nach einem

einig « luxuriös konserviert werden für Oberstudiendirektoren , rings
ist ein Kämmerchenbauen für die Kinder der Bolksnot - Gewinnler ,
rings ist ein Sterben und Verkommen der Bolksjugend in verdreckten

Zement » und Ziegelkästen . Und auf dem allen lastet das Leichentuch
der „Einheits ' fchule .

Die Privatschulen blühen . Es blüht die Standesborniertheit ,
die konfessionelle Befangenheit , es blüht das Einkommen mancher
dieser Privatschulleiter , der Besitzer dieser Pressen und Paukinstitute ,
die ihren Schülern die selbstverfaßten Lehrbücher aufzwingen . Aber
namenlos ist das Elend der Lehrkräfte , der „ Angestellten " an diesen
Schulen . Im Juli 1923 erhält da in Berlin eine Privatschullehrerin
bei voller Beschäftigung % Millionen , im August alles in allem
13 Millionen Mark Gehalt . Aber — so grausam es klingen mag ,
dieser organisierte Hungertod ist oft nicht die schlimmst « Not . Wer
etwas weiß von der Behandlung , die diese Lehrkräfte sich oft müssen
gefallen lassen , von der Behandlung , die diese Lehrerinnen in einem
kindlich - duldenden Idealismus oft wie göttliche Prüfung auf sich
nehmen , von dem physischen und seelischen Ausbeutungssystem —

„Pflichterfüllung " fromm benannt — , der begreift es nicht , wie

Menschen unter solchen Umständen existieren können , wie Menschen
unter solchen Umständen erzieherisch « Arbeit leisten können , es sei
denn in einem Hundedasein mit rosa - frommer Schleife um den Hals .

Und dabei wäre es für die sich Jahr um Jahr entvölkernden
Volksschulen eine ganze Kleinigkeit , sämtliche Privat - und Familien -
schulen in 3 bis 5 Jahren aufzusaugen , anstatt die Voltsschulen
als Armenschulen verkommen zu lassen ; es wäre «ine

Leichtigkeit , die Lehrkräfte aus den Privatschulen und die etwa 35 000

brotlosen Junglehrer und Junglehrerinncn zu beschäftigen , wenn die

cintlassigen , vollgestopften Dorfschulen geteilt würden , wenn Klassen -
und Schulzusammonlegungen bei den in der Entwicklung befindlichen
Jahrgängen unserer Jugend vermieden würden , wenn für ehrliche
Versuchsschulen genügend Raum gegeben würde . Dann zwänge die
Fülle der sich auftuenden Probleme ( der Auslese , der Schulbücher -
frage , der Kräftigung der Jugend , der Fühlungnahme mit dem
lebendigen Alltag ) auf den Weg zur wahren Einheit »- , Lebens - und

Produktionsschule , die in innerer Beweglichkeit und Freiheit dem
Palast gliche , von dem Lessing in seiner Parabel ( im Anti - Goez « )
schreibt . Dann wäre das Ende von Blüte und Elend der Privat -
schulen , dieser Pilze auf dem faulenden Volkskörper .

Der Vater ües dr . Wespe .
Heute vor fünfzig Jahren beschloß ein Dichter seine Tage , der

zwar Nicht Anspruch darauf hat , unter die Klassiker Deutschlands
gerechnet zu werden , doch immerhin große Verdienst « in seinem
Fache besitzt : Roderich Vene b ix . Aus Leipzig gebürtig ,
widmete er sich in jungen Jahren dem Schauspielerberufe , wurde
Leiter angesehener Theater und erfreute sich auch als Vorleser großer
Beliebtheit . Ungleich mehr aber leistete er als Schriftsteller , schon
durch zahlreiche Skizzen , Erzählungen und populäre Abhandlungen ,

neuen Führer umsehen müssen . Denn wenn sogar ihre vayerffch «
Hoffnung zerflattert , was bleibt dann noch übrig ? .

*
Die deutschnationale Fraktion des Reichstages und des Preiw

ßsschen Landtages , die deutschnationale Parteileitung sowie die

deutschnationalen Vertreter des Reichsrats und Staatsrats Hullen
cm Freitag eine Sitzung ab , mn zu der neuesten Wendung der poli ,

tischen Lage Stellung zu nehmen .

Die Vorgänge in Daöen .
Dentschnational - kommunistische F- ronde .

Aus Baden wird uns geschrieben : Die Vorgänge im badischen
Oberlande lassen mm , nachdem es der Tatkraft des Innenministers
Gen . R e m m e l e gelungen ist , die Ruhe wieder herzustellen , er ,

kennen , daß es sich um nichts anderes gehandelt hat , als um «ins

allgemein « Insurrektion der Bauernschaft gegen die

neuen Steuern . Der Mittelpunkt der Bewegung war das wohl ,

habende Großbauerndorf Ruft , das im Amt Ettenhain ,

zwischen der Eisenbahnlinie Offenburg — Freiburg und dem Rhein ,
am Elzfluß gelegen ist . Das Dorf zählt ungefähr 2000 Einwohner .
Seit langem mochte sich hier schon die Agitation des deutsch »
national gerichteten Landbundes bemerkbar , der die
Bauern mit allen Mitteln deutschnationaler Demagogie gegen die

Landsteuer aufhetzte . Unterstützt wurde dies « Hetze durch die K o m -

m u n i st e n. Diese gaben vor , daß sie sich nur an die Kleinbauern

und an die Pächter wenden wollen . In Wirklichkeit waren aber die

wohlhabenden Bauern die gelehrigsten Schüler der kommunistischen

Hetzapostel . Die Saat ging auf , als die Rüster Bauernschaft in Etten »

Hain vor dem Bezirksamt wegen Regelung der Pachtverhältnisse

demonstrierte . Ein Gendarm wurde niedergeschlagen . Als dann

nach dem Dorf Ruft Gendarmerie entsandt wurde , um die Täter zu

verhasten , wurde sie von den Bauern überwältigt und entwaffnet .

Erst der Bereitschaftspolizei gelang es , di « Ruhe wieder herzustellen .
25 Schuldige wurden in Haft genommen und die Ab «

lieferung einer großen Anzahl von Waffen durchgesetzt .
Die ganze Bewegung zeigt , daß Rechts - und Linksbolschewisten

Hand in Hand arbeiten . Es kann kein Zweifel darüber bestehen ,

daß zur Erreichung des Sturzes der gegenwärtigen Staatsordnung

zwischen den Kommunisten und den deutschvöltischen Nationalisten
ein stillschweigendes Abkommen bestanden hat , sich gegenseitig zu

helfen . Das W i e s e n t a l hat sich z. B. in den letzten Wochen als

schlimmer linksbolschewistischer Gefahrenherd ent -

puppt . Aber gerade dieses Tal wählten di « Nationalisten , um

große Waffennester anzulegen . In Steinen , Zell und Todtnau hat

man große Mengen von Schußwaffen mit der dazu gehörigen Mu .

nition entdeckt und beschlagnahmt . Die Waffen waren erst vor

kurzem durch bekannt « Nationalisten dort versteckt worden . E i n

Fabrikant , in dessen Besitz sich große Wasfenmengen befanden ,
wurde verhaftet . Die Polizei forscht augenblicklich eiftig nach

der Herkunft der Waffen . Sie hat bereits ein « Spur , die sehr wahr «

scheinlich zur Entdeckung der Waffenlieferanten führen wird .

Die ßinanznot See Krankenkaffen .
Dem Reichsrat hat der Reichsarbeitsminister den Entwurf einer

Notverordnung vorgelegt , wonach die Krankenkassenvorstände
die Grundlohngrenze aufheben , die Beiträge nach dem

wirklichen Arbeitsvordienste bemessen und kürzere Zahlungs -

fristen mit erheblichen Verzugsfolgen bestimmen dürfen . Tie

Maßnahme ist eine notwendige Folge der Geldentwertung in der

letzten Zeit . Es ist damit zu rechnen , daß die Verordnung schon
in den nächsten Tagen in Kraft tritt .

*

Mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers hat der P r e u -

ßische Minister für Volkswohlfahrt unterm 19. Sep «
tember 1923 angeordnet , daß alle auf dem Gebiete des Wohnungs -

mangels bisher erlassenen Anordnungen , insbesondere die auf einen

Endtermin befristeten , bis zum 31 . Dezember 1923 weiter

in Kraft bleiben . Die Anordnung wird in der Preußischen Gesetz «

sammlung sowie im „ Reichs - und StaatSanzeiger " veröffentlicht .

ganz besonders aber durch dramatische Werke . Namentlich als Lust¬
spieldichter hat er eine Fruchtbarkeit entwickelt , wie wir sie seit
Kotzebue wohl bei keinem deutschen Autor finden . Schon sein erster
dramatischer Versuch „ Das bemooste Haupt " fand stürmischen
Beifall . Bald darauf errang er mit seinem „ Dr . Wespe " einen

besonderen Triumph und blieb fortan auf der Höhe seines Schaffens .
Nachdem «r noch als Intendant des Stadttheaters in Frankfurt am
Main gewirkt hatte , schied er wegen Kränklichkeit aus dem Bühnen ,
leben , war aber bis zuletzt dichterisch tätig . Nach längerem Leiden

starb er in seiner Vaterstadt Leipzig am 26 . September 1873 im
Alter von 62 Jahren .

Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts gab es kaum ein beut «

sches Theater , das nicht immer wieder zu den Lustspielen von Benedix
gegriffen hätte , wenn es galt , in den Ernst des Lebens durch ge -
sunden Humor wohltuende Abwechslung zu bringen . Auch auf
Liebhaberbühnen wurden dies « harmlosen Schwänke , besonders die

Einakter , heimisch , da ihre Aufführung weder in der Technik noch in
der Rollenbesetzung große Schwierigkeiten machte . Meist spielen sich
die Stücke in bürgerlichen Kreisen ab , bringen originelle Gestalten
oder komische Verwicklungen , die regelmäßig zum Guten , namentlich
auch zu Heiroten führen , und halten sich frei von Zweideutigkeit und

Schlüpfrigkeit . Einige von ihnen , wie „ Die zärtlichen Ver -
wandten " und „ Das Stiftungsfest " , erscheinen noch heute
zuweilen auf der Bühne . _ _ M. Sch .

Umwälzung im Verein Berliner Künstler ? Der Verein Ver -
liner Künstler hat die Pläne , die sein Künstlerhaus in der Bellevue ,
straße ausstockcn wollten , zum Anlaß genommen , um eine Umwäl -

zung an Haupt und Gliedern zu beginnen . Wie weit das vorläufig
möglich ist und ob der Verein im Berliner Kunstleben wieder ein

Faktor wird werden können , mit dem man ernsthaft rechnen kann ,
das soll eine Herbstausstellung als erste Veranstaltung der
neuen Acra zeigen .

Als man um Pfingsten die Aufstockungspläne abwenden mußte ,
wurde eine Arbeitsgemeinschaft im VBK . gegründet , die

sich klar war , daß alle Kräfte dieser Künstlergruppe aus einen Punkt
gelenkt und planvoll zusammengehalten werden mußten , wollte der
Verein überhaupt noch weiter mitspielen In der Hauptverlamm -
lung wurde ein künstlerischer Beirat gewählt , Prof . Paul
P l o n t k e . der Maler ; Herbert Arnold , der Rtaler und

Graphiker ; Otto Placzek , der Bildhauer . Um mit künstle -
rischen Mitteln vor der Oefsentlichkeit zu demonstrieren in der Hoff ,
nung , den seit Jahren verlorenen Boden zurückzugewinnen , be »

schloß man erst einmal , das Ausstellungswesen umzugestalten . In
den letzten Monaten wurden die Ausstellungsräume im Künstler -
hause mit neuem Anstrich zweckmäßig hergerichtet , da sich «in
größerer Umbau vorläufig verbot , und Mitte Oktober will man
nun eine neue Folge von Ausstellungen eröffnen , für die jener
Beirat und die Arbeitsgemeinschaft unter Führung des Malers
F. M. L ü n st r o h t die Verantwortung übernimmt . i

Der Deutsche Arbeitcr - Dängerbund ( Gau Berlin , Bezirk 1) ver »
anstaltet am 2g. d. M. , abends 7 Uhr , ein Konzert in der Alte «
Garnisonkirche . Karten sind noch an der Abendkasse zu haben .

Die Corintb - Ausstellnng im KrouprinzeupalatS wird m
3, Ollober geschtesje » werden .



» D! e Stunöe ist üak '
Eine Stimme aus Bayer » .

In München erscheint neben anderen völkisch - monarchistischen
Blättern auch ein Wochenblatt „ Bayern und Reicht , das sich,
ähnlich wie der „ Missbacher Anzeiger " und der „Völkische Beob -
achter " , in der Beschimpfung der Republik und der „ Na -
vemberoerbrecher " austobt . Ein Beispiel aus der neuesten Nummer
über „die sterbende Novemberrepublik " :

Und wenn man da richtig nachdenkt , kann man zu der Ent -
dsckung kommen , daß die „ Republik " überall anders ausschaut .
In Berlin rötlich - rot , in Sachsen und Thüringee blutrot , in Baden
rot , in Württemberg hellrot , aber rot ist sie überall und deutsch
ist sie nur in Bayern . Und das ist eigentlich gar kein « Re -
publik . Oder was haben wir mit den Bolksvsrrätern , Börsen -
schieben, , eitlen Parlamentariern und Strohmännern zu tun , aus
denen die Novemberrepublik besteht ? Das Deutsche Reich ist
1918 von denen , die mit der Republik hausieren , verraten
worden . Seitdem ist Bayern sein Erb « und Verwalter geworden . . .

Vom ganzen „ Novemberspuk " bleibe zuletzt noch Bayern
ollein über und seine Aufgab « sei , das „ Erbe des 1913 erdolchten
Deutschen Reiches auch anzutreten und im Bismarckschen Sinne zu
verwalten " . So ist die Vorbereitung . Dann kommt ein fettge -
druckter Aufruf unter der Ueberschrift : „ Die Stunde ist dal " , in
dem es heißt :

Die Zeit der Kompromisse ist vorbell Eine Re -
gier un g , die jetzt den klaren Weg noch nicht vorgezeichnet sähe ,
mühte die Bahn für entschlossener « Männer frei -
machen . Heute brauchen wir nicht mehr in das Volk hinein -
zuhorchen , seine Stimme dringt vernehmbar genug an jedes Ohr ,
das sich nicht in krampfhafter Verstockung verschließt . Sie zeigt
uns , daß die furchtbare Nerosnprobe nicht mehr länger
ertragen zu werden vermag . Wenn die gesetzesmäßigen Gewalten
die lähmende Spannung nicht unverzüglich lösen , dann liefern sie,
wie vor fünf Jahren , die Massen wieder den trügerischen Lockungen
irgendeines Abenteusrers aus .

Darum muß jetzt eine fest « Hand ans Steuer
greifen . Der Kurs ist unverrückbar vorgeschrieben . Das
Reich unserer Väter ist das Ziel ; über ein neu g « fest ig -
tes Bayern werden wir es erreichen .

Die ganze Tonart läßt darauf schließen , daß die schwarzweißrvt -
weißblauen Gegenrevoluticnäre ihre Zeit für gekommen erachten .
Was neulich der Hauptmann Heiß in Gegenwart Ludendorffs an
hochverräterischer Demagogie leistete , wird in diesen Wochenblättern
weitergesponncn . Die Regierung der bayerischen Republik ist aber

augenscheinlich so kraftlos , daß sie zu solchen Aufforderungen
zur Revolution nur zu schweigen versteht . Widerspruch
kennt sie nur , wenn ein « Anordnung der Rcichsregierung auch für
Bayern erlassen wird . Wir sind jedoch überzeugt , daß die Wahrung
der Republik kräftigeren Händen anvertraut ist als
denen der Knilling und seinen Gefolgsleuten . Die Münchener und
die übrigen bayerischen Arbeiter haben kräftig « Fäuste und

glücklicherweise auch «ine gute Organisation . Diese „ No -
vemberoerbrecher " werden in Gemeinschaft mit ihren norddeutschen
Gesinnungsgenossen jedem Versuch , die Republik zu stürzen , einen

starken Wall entgegensetzen . Auch sie werden erkennen , wann
ihre Stunde da ist !

Ein Gruft aus Bayern .
Aus Anlaß unseres Artikels in der Sonntagsau - gabe „ Hände

weg von unserer S . 21. ! " erhielten wir gestern folgenden Gruß aus

München :
Werte Genossen !

Im Namen unserer opferfreudigen S . A. herzlichen
Dank für die freundliche Anerkennung . Die nächsten
Tage schon können uns vor die ernstesten Auf -
gaben stellen . Mann für Mann geloben wir , uns mit
unserem Leben «inzusetzen für Republik und Reichseinheit .

Mit frei Heil
gez . W. Buiffon , A. Dichtl .

Genosse B u ! ss o n ist der Hauptorganisotor der Münchener
S . A. und Genosse Dichtl Parteisekretär der DSPD . München .
Wir sind sicher im Namen nicht nur der Berliner Genossen , son -
dern auch der Sozialdemokraten und ' Republikaner ganz Deutsch -
londs zu sprechen , wenn wir dies « tapfere Bekundung von Treue

zum Reiche und zur Republik mit der Versicherung erwidern , daß
wir unsere Freunde nicht im Stiche lassen werden , die auf exponier -
testem Posten heute wachen und vielleicht morgen kämpfen
werden !

Hochverräter .
Der ReichsZustlzminisker hak . wie der „ Soz . Parka -

mentsdienst " erfährk . den Oberreichsanwalt beauftragt , sich mit den

„streng vertraulichen " Znsormolionen des „ P a y e r i s ch e a v e r -

kehrsbeamten - vereins " schnellstens zu befassen und im

Eventualfall das Verfahren wegen Hochverrats gegen den Der -

bandsvorftand einzuleiten .
«

Am Mittwoch , den 2ö. Sepl - uuber , abends S Uhr . soll in Vcrlin

in den Räumen der Brauerei Sönigstadt eine kommunistische
Betriebsräkevollversammlung stattfinden . Da nach den

polizeilichen Ermitlelungen diese Versammlung von den auf Grund

des Gesetzes zum Schuhe der Republik verbotenen Belriebsräteorgani -

sa ' ioncn ausgeht , wird sie mit polizcUIchcu Mitteln verhindert
werden .

_

Unser Sammelname ist petrom —

wir wissen von nichts !
Berlin , 25 . September . ( MTB . ) Die hiesig « russische Bot -

s ch a f t nimmt zu den vom „ Vorwärts " gemachten Mitteilungen
über die Aufdeckung von Waffenlagern folgendermaßen
Stellung : „ In der Botschaft und Handelsvertretung sind nicht nur

ein , sondern mehrere Angestellte des Namens Petrow tätig :

sie alle erklärten auf Befragen , darunter auch der Referent
P ' trow , der Exterritorialität genießt , kategorisch , mit den vom

„ Vorwärts " angeführten Geschichten nicht das mindeste zu
tun zu haben . Es kann sich nach Meinung der Botschaft hier nur

um zweierlei handeln , entweder um «ine Fortsetzung der von

«inigen Presseorganen in letzter Zeit wieder verschärft geführten

Pressekampagne gegen Rußland und seine hiesige Vertretung
oder günstigenfalls um ein « irreführende und abwegige Zu -

sammenstellung noch ganz aufklärungsbedürf -

tiger Momente . ( ! ) Die hiesige russische Botschaft nimmt

Fühlung mit der deutschen Regierung , um die Angelegenheit
restlos aufzuklären . "

»

Selbstverständlich hat dieses teils dreiste , teils gewundene
Dementi nicht das geringste zu bedeuten . Es hat noch niemals

eine diplomatische Vertretung zr ' . gegebcn , daß sie unzulässige
Machenschaften treibt . Früher erschienen solche Demeniis bei

der Entlarvung von Spionen , heute werden sie von der sowjet -
russischen Diplomatie herausgegeben , wenn Fälle bolschewisti -
scher Propaganda und dergleichen durch Sowjetvertretungen
bn Auslande aufgedeckt zyerdeu . Dah hei her hiesigen Sowjet -

Mission mehrere „ Petrows " — ob richtige oder falsche, lassen
wir dahingestellt — existieren , macht die Sache nur noch inter -
essanter , weil sich daraus schier ungeahnte Möglichkeiten er -
geben , Ungesetzlichkeiten zu betreiben , ohne sich erwischen zu
lassen . In diesem Falle nützt das Leugnen der „ Petrows "
wenig , da man nicht nur Dokumente besitzt ( Ausweise
und Quittungen der russischen Botschaft ) , sondern auch die
Personen feststellen konnte , die mit Petrow und Fischer
über den Ankauf der beschlagnahmten Waffen verhandelt
haben . Die Unterstellung von einer „ Pressekampagne gegen
Nußland und seine hiesige Vertretung " wirkt angesichts dieser
Tatsachen ebenso lächerlich wie die Redensart von den „ noch
ganz aufklärungsbedürftigen Momenten " .

Thüringen vor öer EntscheZZung .
Meimer , 25. September . ( Eigener Drcchibericht . ) Die Kam -

munisten haben auf das Schreiben der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion inzwischen in einer öffentlichen Er -
klärung geantwortet . Sie sind bereit , übe : Einzelheiten des

fczialdemokratifchen Programms zu verhandeln und glauben , daß
eine Einigung möglich ist , wenn die sozialdemokratisch « Fraktion
ihnen in der Schaffung außerparlamentarische :
Machtpositionen entgegenkommt . Das heißt nichts anderes ,
als daß die thüringische Partei den Betriebsrätekongreß als ent -
scheidende Instanz für die gesetzlichen Bestimmungen und der -
gleichen anerkennen soll . Es ist nicht anzunehmen , daß sich unsere
Landtagsfrakticn zu diesem kommunistischen Agitationsbedürfnis
hergibt . Am Mittwoch mittag um 1 Uhr treten die Unter -
Händler der kommunistischen Partei und der Sozialdemokratie er -
neut in Verhandlungen ein . Sollten diese Verhandlungen scheitern ,
dann dürfte der für Donnerstag einberufene Landtag vor -
aussichtlich mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien und der
Unterstützung der Kommunisten seine Auflösung beschließen .

�anübünüler unö Währungsreform .
Lreine Opfer — aber dafür Forderungen .

Die Ritter von Ar und Halm ziehen nun offen gegen das
Währungvprojekt der Regierung zu Feld «. Der R e i ch s l a n d -
bund läßt in der deutschnationalen Presse erklären , daß der Reichs -
finanzminister mit seinem Projekt nichts anderes als eine g i g a n -

tische Steuereinziehungemaschine schaffen will . Des -
halb sei die Zustirnmimg der Landwirtschaft ausgeschlossen . Wenn
man sich schon eine Neubelastung von Grund und Boden gefallen
lasse , dann nur unter der Bedingung , daß mit der Einführung des
neuen Geldes auch bestimmte Reformen ' in unserem Staats - und

Wirtschaftsleben durchgeführt werden . Die geharnischte Erklärung
schließt mit dem Satz : „ Ehrliches Geld nicht ohne ehrliche Arbeit . "

Die Landwirtschast meldet damit ihre Forderunzen an . Sie ist
keineswegs bescheiden . Schon die Vertreter der Agrarier , die an
den Beratungen , die jetzt infolge der außenpolitischen Entscheidungen
naturgemäß in den Hintergrund treten mußten , teilnahmen , haben
mehrfach durchblicken lassen , daß die Zustimmung der Landwirtschaft
zu dem Währungsprojekt des Kabinetts nur gegen Streichung
der Betriebs st euer und der Landabgabe zu haben
ist . Nun geht man ganz aus der Reserve heraus und verlangt Re -
formen des Staates und der Wirtschaft . Darünter versteht man
„ehrliche Arbeit " . Niemand wird darüber im Zweifel sein , wohin
diese Forderung zielt . Ehrliche Arbelt heißt Durchbrechung
des Achtstundentages , völlig « Willkür in der 2lusbeuwng
des Arbeiters und Verzicht auf die Revolutionserrungenschaften .

Diese Forderungen des Reichslandbundes sind brutal , aber

offen . Man kann wohl sagen , daß die Notlage des Staates und der
breiten Massen noch nie schamloser von einem Teil der Bevölkerung ,
der eben aus der Not des Vaterlandes seine gegenwärtige ökonomische
Stärke gezogen hat , ausgenutzt wurde , um besondere Inter »
essen durchzusetzen . Wie sieht in Wirklichkeit das Opfer aus , das
die Landwirtschaft nach dem Regierungsentwurf bringen soll , und

welcher Art sind die Vorteile , die der Regierungsentwurf gerade der

Landwirtschaft zuschanzt ? Ohne Zweifel werden gerade die Land -
wirte an dem wertbeständigen Geld profitieren . Der Regierungs -
« ntwurf gibt ihnen die Hälfte des Notenprivilegiums .
Was gibt die Landwirtschaft dafür ? Nach dem Regierungeentwurf
soll nicht eine fünfprozentige Belastung nach dem Wehrbeitrag , wie

ursprünglich geplant , erfolgen , sondern nur eine dreiprozentige .
Dabei ist diese Belastung nur eine Garantieleistung , denn der Land -
wirt hat für die ihm auferlegte Hypothek Zinsen abzuführen , die

wahrscheinlich nicht einmal (5 Proz . betragen werden . Er zinst aber

nicht umsonst ab . 2lus dem bilanzmäßigen Reingewinn bekommt

er nämlich 3 Proz . auf seine Anlage zurückvergütet , und der Rest des

Reingewinns bietet den Anteileignern , unter denen die Hälfte die
Landwirte vertreten , immer noch die Möglichkeit , den Einlegern
weitere Tergütungen zukommen zu lassen . In Wirklichkeit wird

also der landwirtschaftliche Besitz nur mit einem Zinssatz belastet ,
der weit unter 3 Proz . des Wehrbeitrages liegt .
Während die breiten Massen der Bevölkerung bis weit in die

Händlerkreise hinein die Jnflationssteuer bezahlen und beträchtliche
Teile ihrer Substanz eingebüßt haben , hat die Landwirtschast aus
der Not des Volkes Nutzen gezogen und ihren Besitz schuldenfrei
gemacht . Es steht fest , daß gerade sie aus den vorhandenen Bar -

Mitteln die Belastung in kürzester Zeit abtragen kann . So sieht in

Wirklichkeit die Neubclastung von Grund und Boden aus . Man

fragt sich allenthalben und mit allem Recht : Ist das überhaupt
ein Opfer , das der Landwirtschaft zugemutet wird ? Nein , es

ist kein Opfer . Es ist darum aber eine Frechheit , Forderungen auf -

zustellen , wie es sich der Londbund in der größten Not des Volkes

erdreistete .
*>

Der bekanntgewordene Währungsentwurf ist lediglich als

Referentenentwurf aufzufassen . Er hat die Zustimmung
weder des Reichsfinanzministers noch des Kabinetts gefunden . Un -

erträglich ist an Ihm vor allen Dingen die starke Anlehnung an den

Helffcrichschen Plan . Wie wir von maßgebender Stelle erfahren ,
wird der Relchsfinanzministcr in Kürze die Gswerkschafts -
Vertreter empfangen , die über ihre Meinung bis jetzt noch nicht

gefragt worden sind . Sie werden den nötigen Kommentar zu den

Forderungen des Reichslandbundes geben .

poincarös prozeamm .
Pari » , 25. September . ( MTV . ) havas sogt lu elncr

offiziösen Mttteilung : Das Ministerium für auswürlige Ange¬

legenheilen hat nur durch die presse fler . nlnis von dem Entschluß
der Regierung Stresemonn , den passiven Widerstand zu beenden .

Dem stanzösischeu Bolschasler in Berlin ist keine offizielle Miileiiung

zugegangen . Es ist nun . nachdem die Zurückziehung der Verocd -

nur gen einmal erfolgt ist , eine neue Lage gefchasscn , die die Er -

öfsnur . gvon Verhandlungen zwischen Deutschland und den

Alliier ken gestciklen wird . Zwischen den alliierlen Regierungen wird

unverzüglich ein Meinungsaustausch eingeleilel wer -

den . und es ist wahrscheinlich , daß Poincar « in erster Linie mit den

belgischen Minlsiern verhandeln wird . Der Ministerpräsident

kehrt heut « abend nach Paris zurück . �

Wirtschaft
§ür einheitliche Golörechnung .

Lange ehe man an den Wiederaufbau einer Währung in amt .
lichen Kreisen gedacht hat , haben sich die Gruppen der G r o ß w i r t -

s ch a s t , also besonders Produzenten und Handel , den Folgen der

Geldentwertung dadurch zu entziehen gesucht , daß sie nicht mehr in
Papiermark , sondern in Goldmark rechneten . Ihre Vormacht , be -
gründet in festgefügten Syndikaten und Kartellen , ermöglichte es
ihnen , das Risiko des Markschwundes aus den schwächeren Teil , also
Kleinhandel und Verbraucher , abzuwälzen . Wir haben gelegentlich
darauf hingewiesen , welche wilden Mißstände auf diesem Gebiets
eingerissen sind . Ein Verbind rechnete die Goldmart gleich dem
Schweizer Franken , der nur 80 Goldxfennig « wert ist , andere teilten
den Dollar durch 4, um eure „ Goldmart " zu erhalten , obwohl der
Wert der Goldmark , genau gerechnet , höher , nämlich 1 : 4,20 , ist .
Wieder andere Verbände machten es besonders schlau . Sie schrieben
ihren Abnehmern Zahlungsbedingungen vor , die Goldmarkrechnung
vorsahen , wenn der Dollar stieg , die aber automatisch der Papier - -
mark zu ihrem Rechte verhalfen und diese in Rechnung stellten , wenn
de ? Dollar fiel . Geradezu unerschöpfliche Möglichkeiten der Ueber -
vorteilung des jeweils Schwächeren bot die Streitfrage , welcher
Umrechnungskurs nun gelten sollte , der des Zahltages oder ein
anderer innerhalb gewisser Fälligkeitstermin « usw .

Die Ueberspannrmg der Kartellkreditionen hat denn auch die
Slbsatzkrise und damit den Mangel an Beschäftigung in der
Industrie außerordentlich gefördert . Alle Proteste von Abnehmer ,
kreisen , sowohl von Endverbrauchern wie von Händlern und Ber -
arbeitern , blieben erfolglos . Jetzt ist ober der Streit der Inter -
essentengruxpen so weit gediehen , daß der Reichsverband der
deutschen I n d u st r i e für die einheitliche Durchführung der
Goldrechnung nachstcherd - e Richtlinien aufgestellt hat :

1. Goldrechnungen werden ausgestellt in Goldmart oder in
Dollar . 1 Gold mark — 1 Dollar : 4,2 .

2. Zahlung erfolgt durch :
a) Gold - Giroüberweisungen , Goldschecks , Gold '

Wechsel :
b) Devisen , soweit gesetzlich zulässig :
c) nach freier Bereinoarung Dollarschatzanwelsun - c

gen , Goldanleihescheine und ähnlich » Anleihe -
scheine.

3. Die Gutschrift der unter b) und c) angeführten Zahlungsmittel
erfolgt am Tage und zum Briefkurse der nächsten
Berliner Börscnnoticrung nach dem Tage des Eingangs .

Solange und insoweit Zahlungen in den in Ziffer 2 ange -
führten Werten nicht erfolgen können , wird der Papiermark -
betrag zum Dollaröricfkurs ( für telcgraphischo Auszahlung New
Park ) des dem Zcchlungseingangstags nachfolgenden Berliner
Börsentages in Goldmark umgerechnet . Hiernach ver -
bleibende Restbeträge werden in Goldmark weitergeführt und nach
den verstehenden Grundsätzen in Papiermark umgerechnet . Es bleibt
jedoch dem Verkäufer unbenommen , sich mit dem Käufer allgemein
oder für den Einzelfall über eine anderweitige Abdeckung der Rest -
betrage zu verständigen .

Solange und insoweit die offizielle Dollarnotierung nicht den
tatsächlichen Verhältnissen entspricht , soll eine Repartierungs -
klaufel ausnahmsweise zugelassen werden . Die Voraussetzung für
diese Ausnahme prüft eine vom Reichsverband der deutschen In -
dustrie einzusetzende Kommission .

Mit dem Wesen der Goldrechnung unvereinbar und
unzulässig sind Bestimmungen, " wonach der nach dem Rech -
nungsdatwm oder einem anderen Datum vor der Fälligkeit umge -
rechnete P a p i e rm ar k b e tra g als M i n d est b « tr ag für die
Zahlung der Goldrechnung in Papiermark bestimmt wird .

5. Für Banküberweisung und Gutschrist gilt als Tag des Zah -
lungseingangs derjenige Tag , an welchem beim Verkäufer die Gut -
schnftsanzeige eingeht .

6. Bei Zahlungen noch Fälligkeit werden unter Vorbehalt der
Geltendmachung anderer Rechte Bankzinsen und - tosten berechnet .

7. Die Richtlinien haben keine rückwirkende Kraft .
Der Reichsverband bemerkt dazu :
„ Der Reichsverband ist sich bewußt , daß gegen gewisse Punkte

der Richtlinien Bedenken bestehen können . Bei der Slufstellung
der Richtlinien , die in langwierigen Verhandlungen erfolgte , wurden
alle vorgebrachten Bedenken , Wün- sche und Anträge eingehend ge -
würdigt und soweit wie irgend möglich berücksichtigt . Man kam in
den Beratungen zu dem Ergebnis , daß «ine ideale Lösung , die allen
besonderen Wünjchen gerecht wird , nicht möglich ist . Soweit wie
angängig wurden aber die Wünsche der Lieferanten und Abnehmer
in den Richtlinien berücksichtigt . Wenn es gelingt , die Richtlinien
einheitlich in der gesamten Industrie durchzusetzen , so wird ein
erhebl ' cher Teil der Bedenken beseitigt . Die Vorteile , die ein «
einheitliche Goldrechnung bietet , sind auf jeden Fall bei weitem
größer als etwaige Nachteile , die sich in Einzelfällen ergeben .
Der Werl und Erfolg der Richtlinien hängt einz ' g und allein von
ihrer einheitlichen Durchführung ab . Die Geschäftsführung des
Reichsvcrbandes der deutschen Industrie ist beauftragt , über vor -
stehende Richtlinien mit den Spitzenorganisationen der Wirtschast zu
oerhandeln . Mit dem Vorstand der Berliner Börse und dem Direk -
torium der Reichsbank wird darüber verhandelt , daß die Devisen »
Notierungen der Berliner Boris wieder den tatsächlichen
Verhältnissen entiprcchen . widrigenfalls in den Richtlinien
eine andere als die Berliner Börsennotierung eingesetzt werden
müßte . Zwecks Erle : ch ! erung der Durchführung der Richtlinien wer -
den zur Behebung von Zweifeln sowie zur Aufklärung in Kürze
Erläuterungen bekanntgegeben werden . "

Man kann dem Reichsverband wirklich nicht den Vorwurf

machen , daß er dies « Richtlinien um der schönen Augen der Ver -

braucher willen gemacht hat . Dennoch ist jede einheitlich «

Regelung dem anarchischen Zustand vorzuziehen , der jetzt den

lltzarenmarkt behrrrscht und der zu einer Unsumme von Roibungen
und unnützer Arbeit Anlaß gibt . Ein « Stärkung des Warenmarktes

ist von diesm Richtlinien nicht zu erwarten , solange die erdrückende

Mehrheit der Endverbraucher , die Lohn » und Gehaltsempfänger .
weit unter dem Goldwert der Arbeitskraft entlohnt werden . Rur

o° ne Stärkung der Kaufkraft durch «ine wirtschaftlichere

Produktionsweise und Verzicht auf Ueber -

gewinne und damit verbundenen niedrig . eren Waren -

preisen können aus der Arbeltskrise herausführen , die jetzt immer

mehr um sich greift .

Verschlechterung der Beschäftigung der Metallindustrie . Die ,
Arbeitstage in der Metallindustrie vom 2. bis 8. September ge -
staltete sich nach den Erhebungen des Deutschen Metallarbeiter .
Verbandes folgendermaßen : Von 1 707 467 erfaßten Arbeitern
waren 1 196 331 : = 67,7 v. H. ( in der Vorwoche 73,2 o. H. )
Voll arbeiter , 447683 — 25,3 o. H. ( 20,3 v. H. ) Kurz -
arbeiter , 123 393 — 7,0 v. H. ( 6,5 v. H. ) Arbeitslose . Den

günstigsten Beschäftigungsgrad weisen die Bezirke Königsberg mit

96,0 v. H. , Stettin mit 87,3 v. H. und Berlin mit 87,2 v. H. an
Bollarbeitern auf . Die Kurzarbeiter stnd am stärksten
vertreten in den Bezirken Köln mit 51,6 v. H. , Stuttgart mit

44,2 v. H. und Hagen mit 35,6 v. H. Die Zahl der Arbeits -

losen ist am höchsten in den Bezirken Hagen mit 24,6 v. H. und

Köln mit 13 . 5 v. H. Die Zahl der arbeitslosen Mitglieder betrug
in den berichtenden Verwaltungen 7. 1 v. H. gegenüber 6,6 v. H.
in der Vorwoche . Die A r b e i t s l a g e hat sich weiter ver -

s ch l e ch t e r t. Die Vollarbeiter gingen von 73,2 o. H. in der

Vorwoch « auf 67,7 v. H. zurück , während die Zahlen der Korz »
arbeiter und Arbeltslofeu entsprecheich stiegen ,



GeVerMaDbewegung
Der tzanöwerkerbunü als Streikverein .

Bon befreundeter Seite wird un » folgende » Rundschreiben

zur Derfügimg gestellt , das der Deutsch « Hondwerkerbund E. B.

oersendet :

Deutscher yaudwerkerbund E . V.

Berlin - Friedenau , den W. September 1923 .

An die Herren Obmänner !
betr . : Gründung der . Gewerksä ) ast des gewerblichen Mtkelficindes . "

Sehr geehrter Bundesbrudcrl
Nachdem alle unsere Schritte bei unserer Regierung über Bs -

scitigung der uns erdrückenden Lasten ohne jeden Erfolg geblieben
sind und selbst die persönlichen Vorstellungen unseres Vorstandes
beim Reichskanzler die Not nicht mildern werden , sehen wir uns
veranlaßt , angesichts des beginnenden Zusammenbruches unserer
Wirtschaft , mir Mitteln hiergegen kämpfen zu müssen , die bis -
her nur bei Arbeitern und Beamten beliebt
waren . Papierne Eingaben sind zwecklos . Di « Herren in
der Regierung und in den Partelen verstehen
nur eine Sprach « , das ist die de » Streikes .

Zu diesem Zweck ist gestern von uns mit ein « Anzahl ge -
werblicher mittelständischer Verbände des Handels und der freien
Beruf « die „ Gewerkschaft des gewerblichen Mittel -

stand « s " begründet .
Da die Zeit drängt , bitten wir Sie , sofort die Angehörigen

des Handels und der anderen freien Berufe in Ihrem Ort zu -
iammen zu berufen und diel « zu veranlassen , je eine außer¬
ordentliche Gruppe mit einem Vertrauensmann an der

Spiße zu bilden . Diese Gruppen gehören dann zu unserem Bunde
und bilden gemeinsam mit unserer Ortsgruppe eine Orts v er -

waltung der Gewerkschaft . In einer gemeinsamen Der -

' ' ammkung ist dann der Vertrauensmann der Gewert -
■ch a f t für Ihren Ort zu wählen . Die betr . Listen mit den ge -
wählten Vertrauensmännern sind uns sofort einzusenden .

Es ist erforderlich , daß als Gewerkschaftsvertrauensmmm « in

energischer Mann gewählt wird , der gewillt ist , die uns
drohenden Gesichten mit allen gewerkschaftllchen Milteln , wie

Streiks , gemeinsames Schließen der Geschäfte
und Betrieb « , abwehren zu Helsen .

Sollten in Ihrem Ort kaufmännische Verein « und sonstige Or -

tzanisaticmen des Mittelstandes bestehen , so sind dies « ebenfalls auf -
zufordern , der Gewerkschaft beizutreten .

Unsere Bundesorganisation bleibt selbstoerstllndkich wie bisher
besieden .

Wir erwarten , daß jeder Obmann sofort sein « Schuldigkeit
tut . denn nur schnelles energisches Eingreifen kann
uns vom sickeren Untergang retten . Zu den in

nächster Zeit stattfindenden Versammlungen unseres Bundes bitten
wir die neugewählten Gruppenführer und den Gewerkschafisver -
trauensmann mit einzuladen .

DK Herren Kreisvorsitzenden werden gebeten , sofort einen

energischen Kaufmann und auch einen Angehörtgen der
freien Berufe zu verancasien , den Kreisuarsitz für den betr .
Stand zu übernehmen und uns von dem Ergebnis Mitteilung zu
mach ? » .

Mit Bundesgruß
Der Vundesvorstomd .

Im Anschluß daran wird mitgeteilt , daß Landesversammtungen
am 30. September in Stettin für Pommern , am 7. Okiober in

Sagau für Niederschlesien , am 8. Oktober in K a l a u für die Lausitz .
am 14. Oktober in K ü st r i n für die Reumar ? stattfinden .

Also die Herren Handwerksmeister wollen streik « n , und zwar ,
weil sie Steuern zahlen sollen . Sie organisieren sich als

. Gewerkschaften ' , um gegen den Staat vorzugehen .

Dieselben Handwerksmeister aber können sich nicht genug tun über

den Verlust der Autorität zu stöhnen und darüber zu jammern , daß
der heutig « Staat bolschewistert werde .

Es wird vielleicht gut sein , diese merkwürdig « Gewerkschaft .
deren ausgesprochener Zweck die Auflehnung gegen die

Gesetze des Staates ist , stch « inmaü näher anzusehen . Wir

sind gewiß Anhänger der gerverkschaftlichen Freiheit , soweit es sich
um die Austragung wirtschaftlicher Interessengegensätze handelt .
Aber die Organisierung des offenen Widerstandes gegen den Staat

und seine Gesetze unter der Maske eine ? Gewerkschaft hat damit

nichts zu tun . Wir halten es also für angebracht , daß den Herren

Handwerksmeistern von autoritativer Seite in nicht mitzzuversiehen -
der Weis « bedeutet wird : Schuster bleib bei deinen Leisten .

Stsllnngnahme der HetrisbsrLte .

Die der VSPD . angehörenden Betriebsräte Grvß - Berlins
waren gestern abend zahlreich einem Ruf des Fraktionsvotstandes

gefolgt , um Stellung zu nehmen zu der gegenwärtigen Situation .

Genosse Bernhard Krüger wies in seinen einlestenden Aus -

sührungen auf den Ernst der poetischen Lage hin . Von rechts und

links drohen der Republik schwer « Gefahren . Die Putschisten von

rechts sind drauf und dran , die Beendigung de » Ruhrkonflikts für

thre poNtkschen «bstcvtea auszubeuten . In welcher Art und Nest «

si « das zu Mn gedenken , zeige » uns ihre Vorbereitungen in Bayern .
Aber auch unsere Gegner , die im bolschewistischen Lager stehen , find
im Begriff , dieselben Dummheiten zu begehen , die bisher immer

ihre „ Freunde um Reventlow ' zum Anlaß nahmen , fich als Retter

des Vaterlandes aufspielen zu können . Demgegenüber haben nicht
nur unsere Betriebsräte , sondern alle Parteigenossen in den De -
trieben größte Wachsamkeit zu zeigen . Die Gefahren , die

uns bei Putschen , gleich woher ste kommen , drohen , sind für den

Bestand der Republik ebenso gefahrvoll wie für die Arbeiterbewe -

gung schlechthin . Alle Anbiederungsversuche und alle Parolen
von unverantwortlichen Stellen haben wir auf das strengste zurück -

M untere Pofiabonnentcii !

IAnf

yerfdiicdcne Anfragen feilen wir

nochmals mit , dach fowohl die Nach¬

nahme von 6 Millionen dorch die Poll

als euch die 6M01ionen auf die von uns

überfandie Zählkarte zu zahlen find
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zuweise «. Für uns find die Beschlüsse und Anordmmgen der ge-
werkschaftlichen Instanzen und unserer Partei richtunggebend .

Am Schlüsse der Versammlung wurde folgende Entschließung

angenommen :
„ Die am Dienstag , den LS. September , tagend « Versammlung

der VSPD . - Detriebsräte lehnt jeden Krieg ad . Sie verurteilt die

Putschversuche von rechts und links . Die Versammlung verlangt
von der Partei stärkste Aktivität für die Verbesserung der Lag « der

Arbeiterschaft . Di « VSPD . - Betriebsröte sind jederzeit bereit , Parrei
und Gewerkschaften zu folgen und mit allen Machtmitteln den

Bestand der Republik und die Recht « der Arbeiterschaft zu ver -

teidigen . "

Streik i » der Telegraphe » - Unio « .
Vom Betriebsrat der Telegraphen - Unio « wird uns mitgeieilt :
Dt « Direktion der Telegraphen - Nnion hat sich geweigert , die

im sonstigen ZeitungSgewsrbe bereits ausgezahlten t Augustgehälter
für die laufende Woche ckuSzuzahlen und dies u. a. mit Geldmangel
begründet . Sie will die morgen , Donnerstag , stattfindenden neuen
Verhandlungen im ZeitungSgewerbs abwarten und den dort ver -
einbarten Satz am Ende dieser Woche auszahlen . Die vom Be -
triebSrat erhobenen Vorstellungen , daß bei den heutigen Preisen
die Angestellten doch unmöglich so lange warten können , wurde
ebenso wie die beantragten Verhandlungen in schroffer Weise ab «
gelehnt , wobei stch insbesondere der Direktor Mejer auszeichnete .
Daraufhin beschlossen die Angestellten mit bö Stimmen bei 100
anwesenden Stimmberechtigten die Arbeit niederzulegen .
Die Stellungnahme der Redakteure dieses Unternehmens steht noch
aus ; sie haben jedoch erklärt , auf keinen FalllStreilorbeit zu leisten .

Hotelangestellte und Arbeitslosigkeit .
Die Deneraloersammltmg des Zentralverb indes der Hotel -

angestellten vom 24 . September 1923 nahm folgende Resolution
emstimniig an :

„ Die Generalversammlung stellt fest , daß durch die tägliche Geld -

entwertung und die nachträgliche Auszahlung der Löhne die gesamte
Arbeiterschaft um den Reallohn betrogen wird . Der Reallohn an
sich ist aber bereits so gesunken , daß ein großer Test der Arbeiter -
schaft schon am Verhungern ist . Im Hinblick aus die grauenhaften
Elendszuständ « der Erwerbslosen ist es dringend erforderlich ,
der gegenwärtigen Not sofort in ausreichendem Maße zu steuern .
Es müssen sofort Mahnahmen von den Gewerkschaften getroffen
werden , damit die gewählten Vertreter der Erwerbslosen von den
Behörden anerkannt und die ausgestellten Forderungen nach Möglich -
keit bewilligt werden , bevor es zu irgendwelchen Verzweiflungs -
alten kommt . Die Generalversammlung beauftragt daher ihre Ver¬
treter , folgend « Grundsätze zu verfechten : Einreihung sämtlicher
Erwerbsfähigen in den Produktionsprozeß . — Ueberführung arbeits¬

loser Gruppen in andere lebenswichtige Betriebe . — Enteignung
derjenigen Unternehmer , ivelche durch Stillegtmg ihrer Betriebe die
lebenswichtig « Produktion sabotieren . Die zu treffenden Maßnahmen
sind unter der Kontrolle der Betriebsräte und Gewerkschaften durch -
zuführen . ' _

Tie Gehälter der Drogisten .
Eine unorganisierte und deshalb besonders schlecht bezahlte

Angestelltengruppe , die überdies noch durch teilweise Lehrlings -
züchierei bedrängt ist , bilden die Drogisten . Sie haben allerdings
einen Gehaltstarif . Ob dielcr Tarif lediglich von der Drogisten -
innung zu Berlin aufgestellt wird oder unter Mitwirkung der An -
gestellten , ist uns nicht bekannt . Der Tarif unterscheidet zwischen

« ngesWRen ohne abgelegte « ebtftenprStwng imb snkchen orit abge¬

legter Gehilsenprüfung . Das Lpitzengehalt im lt . Berufsjahr be «

trug im August für geprüfte Angestellte 89,1 Millionen , sür unge «
prüfte im gleichen Berufsjahr 81 Millionen . Die Sätze gingen
zurück bis auf 36 940 000 bzw . 40 635 000 M. im vierten Beruf ? «
( ersten Gehilfen ») jähr . Die Vorauszahlung bis zum 14. Sept .

begann mit 20 525 000 bzw . 22 580 000 M. und stieg bis zum
Höchstbetrage von 45 bzw . 49' / . , Millionen . DaS bedeutet also ,
daß der günstigst gestellte Drogist in den ersten beiden September -
Wochen mit insgesamt noch nicht 50 Millionen Mark auskommen

sollte .
Hier hilft eben auch nur der Anschluß an die Organi «

s a t i o n. _

Achtung . Töpfer ! Die Fachgruppenleituug nahm in ihrer

Sitzung am 24 . Sevtember Stellung zu den in der Mitgliederver «
sammlung am 21 . Sevtember gestellten Anträgen . Der neugewählte
Fachgruvpenleiter bat daraufhin sein Mandat niedergelegt . ES hat
mithin eine Neuwahl der gesamten Fachgruppen «
leitung stattzufinden . Dieses soll in der am Sonnabend , den
29. September , nachmittags , im Gewerkschaftshaus stattfindenden
Mitgliederversammlung geschehen . An der Wahl können nur die

Kollegen teilnehmen , die ihr Mitgliedsbuch in Ordnung haben .
Arbeitslose , die vom Verband Unterstützung beziehen , erhalten einen
Ausweis im Zimmer 53. Bücherkontrolle findet am Eingang de ?
SaaleS statt . Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . In dieser
Versammlung wird gleichzeitig Bericht von der letzten Lohnver «
Handlung gegeben . Die Fachgruppenleitung .

Die neuen Metovorbeiteriöhne . Au » dem Schiedsspruch , welcher
am 24. September im ArbeitSministerium gefällt wurde , ergeben
sich folgende Löhne : Männliche Arbeiter über 21 Jahre in

Klaffe I —V 14 000 000 , 13 600 000 . 13 200000 , 12800000 ,
12400 000 M. Arbeiter von 18 bis 21 Jahren in Klasse I —V

1 1 900 000 , 11 500 000 , 11 200 000 , 10 900 000 , 10 500 000 M.

Akkordbasis in Klaffe I —V 13 400 000 , 13 100 000 , 12 700 000 ,
12 200 000 , 11900 000 M. Jugendliche Arbeiter von 14 —15 Jahren ,
männlich 2 600000 , weiblich 2 600 000 M. . von 15 —16 Jahren
3 600 000 bzw . 3 200 000 M. , 18 —17 Jahren 4 500 000 bzw .
4 100 000 M. . 17 —18 Jahren 5 500000 bzw . 6 000 000 M. Ar «
beiterinncn über 21 Jahre - 9 600 000 M. . von 18 —21 Jahren
8 100 000 M. Akkordbasis 9 100 000 M. Für Glühlampenindustrie
Gruppe I 9 400 000 M. Die Ehesrauenzulage beträgt 75 000 M. ,
die Kinderzulage Klaffe I 2 100 000 M. , Klaffe II 2 000 000 M. ,
Klasse III 1000 000 M.

Im Chemigraphie - , Kupfer - , Tief - und Lichtbruckgew erbe
wurde für Berlin für die Woche vom 22. bis 28. « september
folgender Lohnabschluß getätigt : Im ersten Gehilfenjahrc 59 "

Millionen , bis 21 Jahre 680 Millionen , von 21 — 24 Jahren 763

Millionen , über 24 Jahre 850 Millionen . Lehrlinge erhalten im

ersten Lehrjahre 45 Millionen , im zweiten Jahre 60 Millionen , im
dritten Jahre 70 und im vierten 100 Millionen Kostgeld -
entschädiguug . Die Lohnverhandlungen im Steindruck - und Litho -
graphicgewerbe sind im Gange .

Dle Angestellten im Berliner Buchhandel erhalten weitere

fünf Angustgehälter a kouto Sevtember für d, es « Woche ausgezahlt .

Acht, im- DS?Z>. . Kochb «hi »rI Donnerstag FratlionsNIning bei Schulz .
Msobcthstiaje 30. Der Feattions - oistaod .

Scuicclschastsunterkommisswn des 19. Bezirks . Penks s». Mitgücderocr -
sannnlun « om Donnersteg abend , 8 Uhr, im Jugendheim Pcnkow , Breite
Strohe 32, Eingang Finnnzgmt .

Sattler - , Tupeziem . und PortefcnMer . Be- vailb . Achtung Sedeen >a- en>
branche ! Kreitag abend , ir -- lihr , im Eewerkslbastshaus , Saal 3, Bertrauens
mbnnerversammlsng . Bericht von den Lohnverhandlun
mliB vertreien sein . Vertrauen cnniinnerkavte mrtbvingcn
1 lkhr . im Seoeeekschaflshaus , Saal 5, Bertrouensmiinnetversammlung .

Bericht von den Lohnserhandlungen . Jeder Veiviel ,
— Freitag qbeWW

Sc-
rtcht von den Lohnverhandlungen , Ausgabe der Tarife .

Verband der Lithographen , Steindrncker » ad »evmandte » Bernte . De?
- Verbandsbeitvag detriigl für die Woche vom 22. bis 28. Sevtembervolle Verbandsbeitvag

18 Millionen Mark . Der Octsvorstand .

�ugenövxrsnstaitunsen .
Achtung ktasfierer ! Die Exkennarken fftv den Monat Sevtember mSssen

unbedingt heute abgeholt werden . Me Adteiluvgen müssen dieselben ab-
holen . — Die »amvssondeliste » müssen unbedingt abgezahlt weichen .

e-
Aarlshorst . Jugendheim Dcmeindelchule AugilÜe - Biktoria - Str . 13. Bor -

trag : „ Werden und Bergehen im Weltall . " — Rosenihale ? Varltadt . tzugend -
heim Landsgemeindehaus Sophiensir . 23. Vortrag , . . Volutoelend . " —
Schöneberg III . Zugendheim Schule im Liudenhof . Bortrag : „ Der L. Vo-
vembee . *_ _ __ _ B

Berantmortlich fite Politik : Richard Verafrein : Wirtschaft : Art »? Sötern »«:
Eewerkschvflsbewezung : z. Steiner : Feuilleton : De. Zahn Schikmoski : Lokales

und Sonstiges : Frih ktaestädt : Anzeigen : Th. Dloche; siimtstch in Berlin .
Veelag : Poewarts - Berlag S. m. b. S. , Beelin . Druck: Borwüris . Luchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin EW. 08, Lindenstrahe 3.

Hierzu 1 Beilage .

Nachmittags ° ° s Zielka ! Var/eti Kabarett
Friedrich - Ecke LeipHtjer ,

Blatriit frei bis aaf reservierte Plätze *

hervorragend bewährt bei :

Gicht
Rheuma
Zschias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure auZ. AuZ >e-
zeichnet bei Schlaflosigkeit . In allen Apotheken erhältlich . 0ssd . - S4,3 ° / ,
A ci d. acet . sslic . . 0406 ' h, Chinin , 12,6 Lithium , ad 109 AmylUm .

U\
VolksMkne

7l/? Uhr : Und da «
Licht scheinst in

der Finsternis

Leasing ' Theater
Heute bisSonnt 7lt :
Der Unbestechliche

(. ' . lax Pa lenberg )

882t. KWer- Tii .
Allabendl . 71/»; Der

kSMWMtl !
( Max Adalbert )

Rose - Theater
VI, Uhr :

Ll! Kann aas J . Mc
Walhalla Theater
Wcinbergswej 19/20

Tijl . S Uhr :

Me sm . Fliege
6asino - ThMter
8 U. Die «U.

nguen Beicieg
iicidishailiiiTli.
fäil . Vi, u
u. Sonnt . 3U
Stettloer

SBiiger

i Th. a . KoMb. Tor
Tmlidi I ' M*.

niitta!1? Ohr:
ELITE -

Sänger
U. a.

Das säße
Mädel

■J
Theater I. d.

WM . Straße
«OernoffD Gottes

Mdienhaus
s Uhr :

lielii Vettn EM

MMH
firietHrograniiii
Rauchen ersianet !
"

Bfarken -

Ztprettea
billigst bei

Herschdörfer
Bosentiialer Sit . 50.

PATENTE
Dr. ßozdahn , CsnMthl
tTreuh . - Verein herat.
irni. ni51,Dlt «klo. Str . 3. *

TheaterIm Aonuslspelast
TS gl 7»/ , Uhr

WÜMM
OeutsoHOpernhaus
6 U. ; Die Walküre
teikal . Uihej : Ocnaral-
mosihdir. l . e» Riech
hemmen. Jen Schsäu a. 6.
Aktionärkart , gültig

QroSe Volksopor
ImTheat d. Westcns
Vif . Rltolotto

Intimes Theater
3 Uhr ; Abendbeguch

Die k. u. k. Hose
Lustsplclhaus I

DltakOag; Klint SaKeeLnr,.
Oastsp ,üieTruppe -
l ' /rKauim . v. Venedig
Melropol - Theator
70, : Caslno - airls
Neues Theat . a . Zog
V/, Uhr : Von 8 - 7

thalia - Thealer
7' / , Uhr : Mimikry
Iheatcrl.d. Rünmandactanr
Allabendlich V » U. :

Charlie

Wallner - Theater
S: Die tolle Lola
Ab 2i. Causa Kaiser

flnnphpnap gestiegen im Preiseslnd
tJHtuBLÜI alle Lebensmittel u. Be¬
darfsartikel Kleine Anzeigen kdllin •
im Vorwärts sind immer noch UIIIIU i

NarktR • Siiarefleii
IM i . Zig » « SWIBK ;
Avraraikox , . ' . luraftl , g. bt ab um Tagespr
Arn o ö e ßner , Tabakwaren

Werflstr . zi .
Großhandlg . ,

Teleph . : Moabit 2114.

1
Friedrichstr . 60, Ecke Leipziger Str .

�Vd Uhr Tätlich VU Uhr
wieder die beliebten

Nachmittags -
YirielS - u. RabareU - forsteHnneen

Auftreten von :
Maria Zeleski u Alfred LSalner a. O.
Lenl Bov. Ttz, Ines Mesina , Lena UÜTtke,
Ja®. Bäsch , DrehersAlpensplele , 2 Hugos ,
Ballett Oberer (4 Caaejl, einst. ». t»»n Moike*.
J . Birnbaum mit erotiem Orchester

ElRtriil frei bis mi reeenlerle Plätze

VI , Hin Iben ili: kn croie Prscninin !

MkkSWMltSkg
miHnaoth . ben 26. September ,

nachm . 1 Ahr

ivolSgetbe Orient -

Zigaretten1
Spezial . . 400 Min .
(Solbrietc 600 Min .

( Doppelformat )
Hut M V/i' dervcikjafer beule 8-1 Obr |

Gutlicht
llgarrtte » fabrik

Kötzenicker Straße 7 » - \
(Schlestsehes Tom.

Nachruf .
Am 22. September verschied am

Herzschlag das Mitglied des Haupt -
| Vorstandes , unser Kollege , Stadt - I

verordneter , Redakteur

Hugo Subke
Seit OrOndnng unseres Verbau - ■

des hat er in Wort und Schrift |
unermüdlich für die Interessen I
der Invaliden gekämpft Die Aus¬
breitung und Vertiefung der deut¬
schen Invaliderbewegung sind zu

| einem großen Teil ein Erfolg
seiner Tatkraft und Energie .

Wir werden sein Andenken stets j
| in Ehren halten

Die Bestattung erfolgt am Mltt - 1
woch , den 26. September , nachm .

| 3 Uhr, von der Halle des Neuen 1
Marienkirchhofes , Berlin , Prenz¬
lauer Allee 7, aus . 3253b |

Zertrsivafbmd
der luyeüdea und Witwen DsvtscMjnds,

Der Hauptvarstand
I . A. : Joh L ü n eh u r g, 1, Vors . |

Ssii - . WMM- ond MsdiH
Oonnersiog . 27. Septdr, , abds SAhr , >
tm Artegervcreinshaus , tlhaufseestr . 04 I

' Vranchenversammlnng
Die Funtttonäre treffen stch um Vj5 Uhr i

im selben Lotal .
43/10 _ _ Ol « Ogtaoernialtunfl .

Sie kistlsdis 8 « « MI j
Zeitschrift fOr Theorie und Praxis
der gesamten GenossenschaftP
bewegung Oute Berichterstattung .
Erscheint im III. Jahrgang . Einzel¬
nummer : 0,50 ; vierteljährlich 1, —X
Buci . händler Schlüsselzahl . Einsen¬
dung auf Postscheck Erfurt 25056
Verti) : Sciiilistisdw6e«iii «isdult, Greiz j. V.

Beginn VjOUJir vormittag , Beginn VolO Uhr vormittag ,

Kur noch Ms Sousabeui
7 Ihr abends 8B»»nUWI4�jfyy<y| pB. | chlUiJI »�f| gl ) | jj

Nur soweit Vorrat reicht !

Serien - Bngebote auf Standern
1. FlaasdiirinlGl 345, 525, 825 üliflaeo l. MiWWM 825,1068,1315 HiüißBS!!
3. ligurjaiiea, iffliliert . 1230 W « 4, SaciwofMüämiäfltsI 227011 »

Anffaltend diNig !
la Seal - Electric - Pelzmäntel , Slinks - Jacken , Astrachan - Mäntel ,
Biberette - Mäntel aus Pelz und Plüsch noch weit unter dem

heutigen Einkaufspreis

W@§ traam
1. ßesöilt : WM . Kotas ! r . 3?s l OkZchskli isilia HO. Or. FranWaner S1M15

Diim a«r - nWzüiz», alljmiefn mn
aidunülldi luuaitadi ln!»iii :z altund iezalidiletia
SettsfelSsn
ilahlaialraitaa. Mstw. Cito . Mnttiin lief, »sr trediisBi
dir, an Privatea günstiasl. Praiseao.Eedint. Kalei. 301frei,
Elsenmobelfabrik Sah ! tThürinsrenl j

Berlin W
besonders kräftigend a . erfriscbcnd Potsdamcrst . :
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jugendliche im Kino .
Das fehlende Heim . — Ein Appell an die Eltern .

Heb « die verderbNche Wirkung zahlreicher Kino - Schauerdromen

�ist viel geredet und geschrieben worden — nicht in allen Zeitungen —

denn num will nicht auf die schön « Einnahme der Kino -

Ankündigungen verzichteu . Tatsache ist , daß die Krnosujet » Seelen -

gift sind , die Jugendlichen aber anziehen , wie da « Licht die Motten .

Sie können sich ihr Dasein kaum noch denken , wenn sie nicht

mindesten « einmal wöchentlich im Kino waren .

Iolgeo des Vohnungseleaös .
'

Ein Milderunasgrnnd für die Anshäusigkeit und Kinokieichaberei
der Jugendlichen ist natürlich das grauenhafte Wohnungselend . Wo

jdie ganz « Familie in einem einzigen Räume hockt , wo es nach allen

möglichen Ausdünstungen riecht , wo dos stete Beieinandersein ver -

schieden gearteter Charakter « oft Szenen heraufbeschwört , die an

Häßlichkeit nicht zu überbieten sind , dort ist die häusliche Atmosphäre
mit GIfistosfen geloben , die das Nervensystem zermürben und zer¬
rütten , dort ist die Sehnsucht , zu flüchten , sei es nur auf Stunden ,

begreiflich . In solchen Wohnlöchern entwurzelt alles : Friede , Freude ,
Verstehen , Interessengemeinschaft — alles strebt auseinander , keiner
liebt fein heim , es trägt ja den Namen znm Hohn . Keiner freut sich,
nach getaner Arbeit in seine vier Wände zu kommen , denen jede

Gemütlichkeit fehlt , es ist eben kem „ trautes " heim . Schnell essen ,
umziehen und dann fort , wie hinausgepeitscht . Wohin ? ! - - Arme

heimatlose Jugend ! Unter diesem Gesichtspunkt muß der Kinobesuch
der Jugendlichen verstanden werden , wenn man ihn auch nicht billigt .
Der Besuch dies « Stätten , die nur Flittergold , nur taube Kerne m
augentäuschender Aufmachung darbieten , ist längst zur Sucht , zur
Krankheit geworden . Es ist aber auf der anderen Seite unleugbar
«Schuld der Eltern und Erzieher , die «in bedenklich wejtes Eewisien
haben und ihr « halbwüchsigen nie fragen : „ Wo und mit wem ver -

bringst du deine Feierstunden ? " Wenn sich d « Junge , das Mädel

„ e ' was geholt " hat , ja , dann ist die Klage groß . Dann werden alle

Instanzen angerufen und sollen helfen , was jene versäumten . Was

soll man , mn nur einige Beispiele anzuführen , dazu sagen , daß
Eltern ihre Kinder mit vollem Wisien und Einverständnis auf die

schiefe Ebene bringen ? Zeugt es von elterlicher Verantwortung ,
n > mn Minderjährige von ihren sogenannten „ Bräutigams " vollständig
ausgehalten werden und die Eltern daran genießend partizipieren ?
Gewiß , momentan sind die Eltern ein « Last los , aber auf wie lange ?
Denn die abirrenden Jugendlichen werden eines Tages aufgegriffen
und in die Zwangserziehung gebracht . Diese Fälle häufen sich, ob -

« oh ! oft milde Richter nxilten und nur Schutzaufsicht verhängen .
Wo soll es hinaus , wenn Eltern — nicht aus Proletarierkreisen —

jlirc kaum Fünfzehnjährig « einem Ausländer anvertrauen , damit er
ihr „ Berlin zeige " , das Mädel dort einmietet , es geschlechtlich als

sinn unpersönlichstes Eigentum betrachtet ! In einem anderen Fall
finden es Eltern ganz selbstverständlich , daß ihre Sechzehnjährige
ein „ reiches " Verhältnis hat und daraus ihre „ Vorteile " ziehen . Das

ist wohl das Verruchteste , was es geben kann , wenn Eltern ihre
Minderjährigen körperlich preisgeben und so bewußt zur Sittenver .

wllderunz beitragen .

Die verantwortllchkeit See jugenöliche ».
Selbstverständlich müssen die Eltern , die es angeht , ihr Gewisien

schärfen auch hinsichtlich des Kinobesuches ihrer Halbwüchsigen . Di «

frei « Vereinigung großstädtischer Jugendämter hat auf ihrer letzten
Tagung in Berlin die Forderung erhoben , die Uebermachung der

jugendlichen cichlsvtrlbesucher durch ehrenamlliche Persönlichkeiten in

Deu ' fchland «inzuführen . Fern « wurde gefordert die strafrechtliche
Verantwortlichkeit der Jugendlichen für den Besuch von Erwachsenen -
Vorstellungen . Bisher wurden im Uebertretungsfall nur die Kino -
besitzer bestraft . Das ist natürlich eine nicht zu billigende Einseitig -
keit . Warum denn nicht auch die Eltern haftbar machen ? von den
Jugendlichen kann Einsicht und Erkenntnis nicht immer und allein
« wartet w« dea . Sittlich « Reif « muß in erster Linie von den Eltern
gefordert werden . Denn die Jugendlichen durchlaufen gerade in der

Zeit vom 14. bis zum 21 . Lebensjahr « so viele Stadien leiblicher
und seelischer Entwickelimg , daß es schw « fallen dürft «, ihren Reife -
orad für sittliche Defekte sicher festzustellen . Es handelt sich in diesem
Alter um ein « Gruppe von Menschen , die in stetem Wechsel und

Wandel begriffen ist . Darum muß « ziehungsunfähigen Eltern durch
Gestellung wm Erziehungsheifern eine Stütze gegeben werden . Nicht
in allen Fällen sind die Jugendlichen zu bestrafen . Abgesehen davon ,
daß die heutigen Reformbestrebungen der Jugendfürsorge dahin gehen :
„ Mehr Erziehung , weniger Strafe ! " Aus pädagogischen Gründen
läßt sich aber Straf - und Erziehungsgewalt nicht gut trennen .
Pftichtvcrgesiene Eltern werden in Zukunft — nach dem Inkrafttreten
des RJWG . ganz sicher — damit zu rechnen haben , daß sie energischer
« m ihre Erziehungspflicht ihren Sprößlingen gegenüber gemahnt
werden .

Eine vorbilöliche Grganisatwn .
Die Stadt Neudeck in der Tschechoslowakei hat eine nachcchmen « .

werte Organisation d « Jugendlichen becmfsichtigrmg bei Kinovorftel -
lungcn und Tanzunterheltungen getroffen . Neudeck , ein Ort mit
7000 Einwohnern ist , wie die Jugendfürsorge " in Heft Z, 1922 de -
richtet , in 8 Bezirke eingeteilt . Für jeden Bezirk ist ein ehrenamt -
licher Berufsvormund bestellt . Diese Berufsvormünder sind mit einer
gerichtlich bestätigten Legitimation ausgestattet und konlrovieren mit
Änterstiitzuilg der Ortspolizel die Kino - nnd vergnügrmgslokole ,
halten Umschau und fordern in zweifelhaften Fällen die mit Lichtbild
versehene Legitimation des Jugendlichen . Jugendliche unter 16 Jahren
beiderlei Geschlechts müssen sofort das Lokal verlassen und werden
außerdem , wie auch der Veranstalter , Gastwirt , Kinobesttz «, zur An -
zeige gebracht . Derartige Verbote bestehen natürlich in Deutschland
auch . Aber — wie werden sie geha�habt ? In den größeren
Stödten wird da » Verbot energischer durchgeführt . Aber aus dem
Lande siebt es damit noch sehr übel aus . Nicht zuletzt infolge der
Verständnis - und Verantwortungslosigkeit vieter Eltern . Nicht
nur Behörden können das liebe Publikum schikanieren sondern auch
umgekehrt ist es oft der Fall . Wehe dem Landjäger , Gendarm oder
dem sonstigen Polizeiorgan , wenn er eine Tempelaustreibung vor -
nehmen würde dort , wo die Eltern der Ansicht sind , daß Kino etwas
„ Schönes " ist . So geschieht es leid « häutig , daß das Aug « des Ge -
setze » da « eine Aug « ganz zudrückt und durch das ander « mm mit
einem Spalt und lieber nichts sieht .

*

Wenn wir mit uns « « Jugendfürsorge nicht ständig Wasser in
ein durchlöchertes Faß schöpfen wollen , müssen Maßnahmen getroffen
werden , die geeignet sind , Abhilfe zu schaffen auf möglichst schmerz�
losem Weg « , d. h. den die Aufsicht führenden Polizeiorganen müssen
ehrenamtliche Helfer beigegeben werden . Das braucht nicht immer
ein Mann zu fein . Man wähle neben den beruflichen Fachkräften
ruhig auch Mütter , Frauen aus einfache « Kreisen , denen der Besuch
der Kinos durch Jugendliche längst schon ein Dorn im Auge ist .
Sie werdecr schon die rechten Wort « treffen und auch den rechten
Blick mitbringen für das , was not tut . Den « Erziehung soll nicht
immer von „ oben " , auch nicht durch die Polizei versucht werden , sie
muß aus den Reihen kommen , die am meisten durch Erziehungsfehler
zn leiden haben . Die in Stadt und Land zu errichtenden Jugend -
ämter ( nach dem RJWG . ) haben auf diesen Punkt unbedingt Wert

zu legen und Kommissionen zu bilden , dt « den Jugendschutz zu ihrer
besonderen Aufgabe machen . Nicht immer strafen , sondern mehr
« ziehen und nicht mit der Hand , sondern mit Kopf und Herz er¬

ziehen !

Die neuen Postgebühren .
Am 1. Oktober tritt im Post « und Postscheckverkehr eine neue

Gebührenerhöbung in Kraft . Es werden kosten : Postkarten im
Ortsverkehr 400 000 M. , im Fernverkehr 800 000 M. Briefe im
Ortsverkehr 800000N . . im Fernverkehr 2 Millionen Mark . Druck -
s a ch e n 400 000 M. Päckchen 4 Millionen Mark . Paketein
der ersten Zone bis drei Kilogramm 4ö00 000 M. , in der zweiten
Zone 9 Millionen Mark , in der dritten Zone ebenfalls 9 Millionen
Mark . Zettungspakete bis b Kilogramm in der ersten Zone
3 600 000 M. , in der zweiten und dritten Zone 7 Millionen Mark .
Postanweisungen bis 60 Millionen Mark 400 000 M. , Zahl -
karten bis 60 Millionen Mark 100 000 M.

Gefetzesänöerung Sroß - 9e ? ! in .
Zu den Ausführungen des Genossen Schöning erhalten

wir ein « Zuschrift des Landrats von Riederbarnim , Genossen
Schlemminger , die wir wiedergeben , trotzdem wir die Auf -
fassung der Landräte der Berlin benachbarten Kreise nicht teilen .
Di « Schwierigkeiten , die sich für die Weiterexistenz der Nachbar¬
kreise ergeben , können nur durch ein « Neuregelung der

Kreiseinteilung überhaupt behoben werden . Auf keinen
Fall kann einer Verminderung des Groß - Berliner Gebiets zuge -
stimmt werden . Das ergibt sich zur Gemige aus der ganzen Ge -
schichte der Entstehung der Groß - Berliner Gemeinde , die nicht eine
Erfindung der Sozialdemokraten , sondern eine natürliche
Folg « der Entwicklung ist , die bereits vor dem Krieg « zum
Zweckverband Groß - Verlin geführt hatte .

*

Der Aufsatz de « Genossen Stadtrat Schöning befaßt sich
ausschließlich mit der inneren Organisalion der großen Einheit ? -
gemeinde . Er hat unzweifelhaft recht , wenn er darin die Haupt -
aufgab « erblickt und in diesem Sinne kann auch der Satz „ Die
Territorialfrage dürfte kaum größere Bedeutung erlangen " nicht
beanstandet werden . Das darf aber nicht so aufgefaßt werden , als
ob dies « letzter « Frage überhaupt bedeutungslos fei . Dies wäre
ein schwerer Irrtum . Im allgemeinen wird ja unzweifelhaft an
der neuen Abgrenzung Berlins festgehalten werden müssen , da -
gegen hat sich diese Abgrenzung im einzelnen unzweifelhaft als in
höherem Maße verderblich , sowohl für die in den äußersten Be -
zirken wohnhaften Personen , als auch gerade für die Finanzen der
Stadt Berlin erwiesen . Der Stadtkämmerer Kar di ng hat ein -
rrandfrei wiederholt dargelegt , daß die Lasten , die der Stadt Berlin
durch diese Außenbezirke auferlegt werden , in aar keinem Verhält -
nis stehen zu dem Steueraufkommen dieser Gebiete . Das t o m -
p l i z i e r t e Verwaltungssystem wirkt sich gerade dort am
unersrerckichsten aus . Man braucht sich ja nur an irgendeinem ein -
fachen Beispiel klarzumachen , wie schwierig und kompliziert es für
die Stadtverwaltung ist , auch die einfachsten alltäglichen Kleinig -
keiten in diesen Außenbezirken zu erledigen , wie ungeheure Reise -
kosten durch die Beamten und Boauftragten entstehen , die gezwun -
gen sind , sich an Ort und Stelle jedesmal zu informieren . Umge -
kehrt lassen sich di « Schwierigkeiten für die Einwohner selbst bei
den schlechten nnd teuren Verkehrsverhältnissen h- mie auch nicht
mehr annähernd schätzen . Deshalb wäre es dringend zu wünschen ,
wenn bezüglich der äußeren Abgrenzuna der Landtag mög¬
lichst bald die bessernde Hand anlegte und den Um-
fang der �riesigen Einheitsgemeinde auf die Gebiete zurückführte ,
die ursprünglich fiir die Eingemeindung in Aussicht genommen
waren .

Mes um 2550 Mark .
Dw die Reichspost an ihrer Zerstörung exbeitä .

Cs wird so viel über die sinnlos b u reo u kretische Wirtschaft bei
der Reichspost gesprochen , di « notwendigerweise zum Zusammenbruch
führen müsse , ohne daß — wie ihre Verteidiger behaupten — dafür
praktische Beleg « erbracht werden . Wir möchten deswegen heute
einen authentischen Deweis für die Richtigkeit jener Behauptunzen
erbringen .

Bis vor kurzem wurden dz« Fernsprechgebühren durch den Geld -
briesträger bei dem einzelnen Telephoninhaber eingezogen . Neuer -
dings ist das anders geworden . Der Postbote bringt eine mit der
Adresse des Teleohoninhabers versehen « bedruckte Postkarte mit Rück -
antwort . Darauf sind die Kosten vermerkt . Diese Kosten sind dann
innerhalb acht Tagen entweder durch Barzahlung beim Post -
amt oder durch Ueberweisung auf Postscheckkonto zu bezahlen . Bei
einem Freund unseres Blattes ergab sich dabei das Folgende : Er
erhielt am 13. September über Ortsgespräch « im Monat Slugust ein «
Rechnung in Höhe von 2660 Mark ! Das bare Geld mitzu¬
nehmen , lehnt « der Postbote ab . Das sei n i ch t m « h r z n l ä s I i g.
Am 16. September wurde das Geld an die angegebene Postscheck -
nummer durch Postscheckformular überwiesen . Am 22. September
kam vom Postscheckamt die Mitteilung an den Telephoninhaber , daß
sein « Ueberweisung nicht ausgeführt werden könne , denn er habe
neben der richtigen Postschecknummer noch den Vermerk Postamt
Lichterlelde gemacht ( der Zahlungspflichtige wohnt in Lichterfelde ) ,
während der Vermerk — „Fernfprechrechnmigsamt Verlin O. 27,
Magazmstraße " laute . Der Telephonteilnehmer überwies nunmehr

Das verbrechen öer Elise Geitler .
1] Novelle von Hermann Keffer .

Noch vor wenigen Jahren konnte man in Berstgenfekd ,
hmft an einer alten Holzbrücke am Berliger Bach , und zwifckzen
glten Kastanienbäumen das kleine weiße Landhaus sehen , in
dem Gertrud und Otto von Sohr , die beiden Geschwister , mit

ihrer alten Dienerin Elise Gcitler wohnten , als sich die Ge -

schichte zutrug , die ich auf diesen Blättern aufzeichnen will .

Inzwischen hat die nahe Großstadt , die das nachbarliche Land

mitsamt den Dörfern darauf verschlang und verwandelte , auch
diese Stätte vernichtet . Ein mächtiges Maschinenschloß mit
Türmen und hohen Kaminen steht an der Stelle des weißen
Hauses , und darin� toben Tag und Nacht in eiserne Kästen
versperrte Schaufelräder und drahtumsponnene Stahlringe :
der vordem so rauschende Fluß ist in ein enges Bett aus

kahlem Zement gezwängt , die buschigen Userhänge sind ver -

schwnnden . und dort , wo di « alte Holzbrücke zitterte , ist ein

festes Stauwehr . Die Wasser fließen jetzt zahm und nützlich
dahin , Berligenfeld ist ein Lorort der Nesidcnzstadt geworden
und das Maschinenschloß hat die Sorge dafür übernommen ,
daß am Tage die Stadtbahnen ohne Pferde durch die Straßen
rollen und daß zur Nachtzeit aus hohen Masten elektrische
Lampen hellglühend aufbrennen können . Das Dörfchen aber

ist nicht mehr , denn die Bauernhütten , die dereinst schmal und

dunkel und wie in der schwarzen Erde der Obstgärten ver -

sanken an den Hügeln klebten , haben einer neuen Villenkolonie

städtischer Beamter Platz machen müssen , und nur die Kirche
mit dem Friedhof darum , « in kleines in Efeu versponnenes
Gotteshaus , in dem längst keine Messe mehr gelesen wird , ist
als einzige Erinnerung an die Vergangenheit übrig geblieben .
Hier sieht man auch an hellen Sommer ' onntagen oft die
Stadtkinder und ihre Eltern . ftt ehrfürchtigen Gesichtern um
einen verwitterten großen Denkstein stehen , auf dem sich ein

bronzenes Kreuz erhebt , um das Denkmal der Gefallenen in
der Berligenfelder Bauernschlacht . Und dies war der Stolz
der Berligenfelder , daß sich im achtzehnten Jahrhundert in
einer düsteren Landesstunde — als der Kurfürst mit seinen
Soldaten im fernen Osten am Donaustrand gegen die Türken

sncht und der welsche Feind in die unbewehrte Heimat siel — j
Berligenfelder Dauern an die Spitze der Freischaren stellten , i
um die Welschen zum Lande hinauszujagen . Mit schweren 1
Jagdbüchsen und blanken Sensen rückt « der treue Bauernzorn
gus dem bergigen Hinterland zur Nettusg der Hauptstadt aus . �

Aber schon bald hinter Berligenfeld begegnete er den Gewehr -
laufen der Schützenjrntaillone und den Lanzenspitzen der Ret -
terei . Wohl schlugen sich die vierschrötigen Bauern wie Helden ,
wohl brachten sie, die von dem Grimm und der Wut bis über

menschliche Kräfte hinaus bewaffnet waren , viele der feind -
lichen Streiter vom Leben zum Tod , doch schwanden die rasen -
den Gewalthaufen bald auf ein schmächtiges Trüpplein zu -
sammen , das sich am Ende des Tages auf dem Kirchhof von
Bersigenfeld verschanzte . Dort hielten sie stand , bis die Ka -
nonen die McKiern wegräumten und die Lanzen und Gewehre
die verbissenen Streiter auf die verwüsteten Kreuzhüael nieder .

warfen , wo sie sterbend über den Gebeinen der Toten zu -
sammenbrachen . An ein halbes Tausend Oberländer Bauern
verloren bei dem nutzlosen Kampfe ihr Blut , viele wurden in
den Tagen darauf von herumstreifenden Reitern «usgegriffen
und als Rebellen erschossen . Die Namen der Tapfern , die

zwischen den Leichensteinen auf dem Totenacker gefallen waren .
verzeichnete — dereinst in kaum lesbaren , verwaschenen
Lettern — eine Tafel auf dem Denkstein .

Einen von diesen Namen — man finde - ihn noch heute
in der neu vergoldeten Inschrift — kannten die Sohrschen Ge -

schwister seit ihrer Kinderzeit und hatten ihn wohl hundertmal
buchstabiert , den des Rottenfübrers Frau » Taver ©eitler ,
Bauern von Berligenfeld und Urgroßvaters ihrer zuverlässigen
Dienstmagv Elise , mit der sie nicht selten - ms dem schönen
Haus in der Stadt über Land geschickt w rden , wobei Elffe
mit Vorliebe ihr heimatliches Dörfchen aufsuchte , das zu jener
Zeit , auf einem schattigen Uferweg erreichbar , noch durch
Felder und Wälder , die längst niedergestampft und zerschlagen
sind , von der Stadt geschieden war .

Damals drückten die Kleinen , wenn sie von der Nach -
mittag sm anderung über das abendrötlich « Land ins Eltern -

haus zurückgekommen waren , ihren weichen Kindermund auf
die Wange einer zärtlichen Mutter , die , selber zu schwach , um
mit ihnen zu gehen , nur ihr Antlitz mit den verlöschenden
Augen aus ihrem Leidensswbl sehnsüchtig nach ihnen wenden
konnte . Ihr erzählten sie auch von den Begebenheiten auf dem

Friedhof und von einem kleinen Bauernhaus unterhalb der

Kirch «, das in einem dichten und schier verwachsenen Wald

van Johannisbeersträuchern lag , von denen sie im Juli so viel

essen dursten , wie sie wollten . Das Haus aber gehörte einer
steinalten Bas « der Dienerin , einer schwerhörigen verfallenen

Frau , und darin hing auch noch in einer dumpfen Stube ein
buntes Bildnis , der Freifcharenkommondant Geister , ein scharf
blickender Mann mit einem großen schwarzen Vollbart und
einer Sturmhaube über der strenge » Stirn . Ihm gegenüber

aber bewunderten die Kinder das Porträt einer schönen Frau
in einem silberverschnürten Mieder und einer Riegethaube auf
dem Haargeflecht , der Mutter Elstens . Was die zwei Frauen
miteinander besprachen , davon vernahmen die Geschwister nicht
viel . Aber es mußte wohl häufig von traurigen Dirtgen die
Rede sein , denn Elise kam bisweilen mit verweinten Augen
aus der niederen Stube in den Garten heraus und ging dann
am Heimweg still und nachdenklich hinter den Kleinen her ,
wischte mit der rauhen Hand oft verstohlen über das ver -
kümmerte Gesicht und schaute verlegm zur Seite , wenn sie
merkte , daß der Blick der Kinder erstaunt und fragend über sie
hinstreifte . An einem solchen Tage war es gewesen , daß Ger -
trud als achtjähriges Mädchen unter dem dreiteiligen Stadttor
aus roten Backsteinen , das heute noch steht , zwischen die harten
Hufe zweier Wagenpserde gerietzund zermalmt worden wäre ,
hätte sich nicht die Dienerin mit einem Aufschrei aus das Kind
gestürzt und es mst ihrem Leib « gedeckt . Das Kind kam heil
aus dem Tumult der zitternden Pferdebeine hervor . Elise
aber , der es dunkelroi aus der Schläfe rann , schaffte man
wachsbleich und bewußtlos auf einer Bahre , der die Kinder
weinend folgten , nach Hause . Das Schicksal der Dienerin aber
war seither an das Glück des Mädchens geheftet . Vom

Krankenlager , das sie wochenlano nicht verließ , mußte man
sie schon nach wenigen Tagen aus der Mägdekam . mer an das
Bett der sterbenden Herrin des Hauses tragen , die ihr wort -
los , aber mit bittenden ängstlichen Äugen die Hand drückte .
Zehn Jahre vergingen , dann folgte der Frau der verfäzlossen
und wunderlich gewordene Gatte , der pensionierte Oberst , der
sich mit wenig Erfolg als Geschäftsmann und Unternehmer
versucht hatte und , wie man sagte , auch zuletzt dem Glücks -

spiel ergeben war , als müder Mann in den Tod . Noch an
seinem Sarg « mußten der Sohn , der inzwischen ein träumen -
des Studentenleben begonnen hafte , und die Tochter , die ein
stilles , doch blühendes Mädchen geworden war , aus dem
Glauben erwachen , daß ihnen fürderhin ein reiches Dasein
beschieden sei. Es blieb , als die grausame Rechnung gemacht
war , nur soviel zurück , daß die Geschwister außerbalb der
teuren Stadt « ürdiß , aber bescheiden leben konnten . De ? Zu -
fall wollte es , daß in Berligenfeld ein einfaches Landhaus um
billiges Geld feil war , und so geschah es , daß Elise Gestler ,
die Dienerin , verarbeitet , bitter und grämlich geworden , als

Greisin mit grauem Scheitel wieder in ihrem Heimatdorf zu
wohnen kam , wo sie den verarmten Geschwistern mit Hilfe
eines Dorfmädchens den Haushalt führte . Das war am Ende
der siebziger Jahre .

( Fortsetzung folgst )



die 2650 M. nochmals <mf Poflsche <ttvnto .
nach der folgende bureaukratische Kreislauf :

1
-- • - • - - -

S » trgttl fich benv

Feststellung der Ortsgespräch « während des vergangenen
Monats ;

2. Ausfüllung eines Formulars ;
Z. Ueberbringung der Rechnung durch den Briefträger ;
-j. Ausfüllung des Postscheckformulars :
6. Anzeige vom Postscheckamt , daß die Zahlungsanweisung

verbucht wurde ;
0. Mitteilung des Postscheckamts , daß die Zahlung nicht

durchführbar fei ;
7. Neuer Kontoauszug des Postscheckamts mit Rückbuchung

tes überwiesen gewesenen Betrages ;
8. Nzuausschrcibung eines Postscheckformulars ;
9. Verrechnung im Postlcheckamt ;

i0 > Mitteilung an den Postscheckkunden von der neuerlichen
Vorbuchung :

11. Ausbuchung der Schuld des Telephonteilnehmers im Fern »
lpvechrschnungsamt .

Diese Vorgänge bedeuten die Ausstellung und Unbrauchbar -
machung von etwa 14 Formularen nebst Beschäftigung von wohl
lO Versonen , und das alles wegen 2560 Marli Wir sind
der Sluffassung , die Postbehärde die lownbl beim Fernsprechamt wie
beim Postscheckamt derlei gewissenlosen Betrug des Staates durch
burcau kritischen Schlendrian zuläßt , müßte sofort fristlos und
ohne Pension aufgelöst werden .

Umzüge trotz des Verbote ? .

Am Dien - tag vormittag gegen 11V « Uhr zogen etwa 400 Per «
sonen durch die Frankfurter Allee . An der Ecke der Naihausstraße
traten ihnen Polizeibeamte entgegen und zerstreuten die Menge
nach Androhung von Waffengewall . Bald danach sammelten sich
die Demonstranten abermals , und zwar in einer Stärke von
3000 Personen : ste zogen vor das Lichtenberger Rat -
Haus , wo sie aufgelöst ivurden . Eine Deputation begab sich zum
Bürgermeister John und forderte Verbilligung und Be -
schlagnah me der angeblich zurückgehaltenen
Lebensmittel und Kleidungsstücke . Eine dritte An -
fammlung von zirka 300 Köpfen , die das Ergebnis der Besprechung
in der Pai - lguc abwarten wollte , wurde ebenfalls ohne Zwischenfall
zerstreut .

Um 12 Uhr mittags zogen etwa 200 A rb ei ts lo se zum
Rathaus Schöneberg . Ein Teil von ihnen war bereits in
die RarhauSräume eingedrungen und verlangte von der Kassen »
Verwaltung Auszahlung von Geldern , als die Schutzpolizei erschien
und die aufgeregten Leute aus dem Rathaus entfernte .

Schrchbesohlen : ÄOO Millionen Mark .

Die Ueberraschungen , die uns auf dem Gebiete des Preiswuchers
iebt täglich blühen , können kaum mehr übertroffen werden . Und
doch kommt immer noch etwas Neues hinzu , immer etwas , woran
man noch nicht gedacht hatte . Die vor kurzem stattgefundenen Häute -
anktionen brachten neue Rekordpreise . Wäb�end auf der Häute -
Versteigerung für Ochsenhäut « 44,6 Millionen Mark
i P i ii n b bezahlt wurden , wurden auf dem Viehmarkt für best «
Nch' ack ' tochsen . . nur " 12 bis 13 Millionen Mark je Pfund bezahlt .

ist dock ein Ergebnis , das die höchste Aufmerksamkeit der
Wucherbehörden erfordert . Natürlich wirkt stch so etwas sofort auf
d ' m �edermarkt aus , und nach den neuesten Bekanntmachungen
des Verbandes der selbständigen Schuhmacher Berlins , gültig ab
23. September , kosten in Millionen Mark : Herrensohlen und - absähe ,
aenähi , 104 bis 213 , dito genagelt 186 bis 184 , Damensohlen
" rd - absäße , genäht 144 bi » 159 , dito genagelt 121 bis 136 ,
Knaben - und Mädchenfohlen und - absäße genäht 127 bis
IM . dito genäselt 115 bis 131 , Kinderlohlen und - absäße ge -
näht 89 bis 100 , dito genagelt 83 bis 95 M.

Des Spielers Ende .

In Spielcrkreiien war ein gewisser F. eine sehr bekannte Per -
iönl ' chkeii . Bei größeren Zusammenkünften im Westen der Stadt
leblie F. last nie und er war es fast immer , der die Bank hielt .
tida der letzten Zeit hatte er aber ziemliche Verluste erlitten .
Bei einer Zusammenkunft in der letzten Nacht , wo er wieder der
Bankhalter war , war ihm das Glück zunächst wieder wenig hold .
Er versuchte nun einen großen Couv und hielt die Bank
b- i einem Einsatz von je 16 Milliarden . Er hatte so alles
auk eine Keine gesetzt und war , wenn man nach außen hin auch
lomig daoo r merkte , innerlich sehr erregt . Als er nun die Karte
uusdeckle und eine 8 zog , der Gewinn somit ganz der Bank zufiel ,
brach er plötzlich vom S eh läge gerührt zusammen
und war auf der Stelle tot . Die Gesellschaft verließ jetzt
eiligst da ? Spiellokal , weil die Polizei von dem Tode benachrichtigt
iverden mußte und niemand angetroffen werden wollte . Die Leiche
will de beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

iw - warrrs

Preise und Löhne .

r . ellOlipmUt - ' lpreäBc in der
Kcr . tra ) inarktiial ! c am 25. 9.

Wochenlöhne In Berlin
( in tausend Mark )

Polierer vom 15. — 21. 9. . ' 740 615
Wagen - und Karosserie -

branche vom 19. — 25. 9.
( Gruppe I ) . . . . .717 600

Hotallarbeiter vorn 17. bis
28. 9. ( Höchstlohn ) . . 644 000

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die Republlk gestaltete
sich eine öffentliche F ra u e n v e r s a m m l u n g . die vor
einigen Tagen in den Hohcnzollern - Sölen in Charlottenburg statt -
fand . Roserentin war die Genossin Juchacz , die das Thema
„ Die Frau im Kampfe für Leben und Freiheit ' behandelte . Sie
führte u. a. aus , daß es kaum noch zu verstehen sei , wenn in der

heutigen schweren Zeit immer noch Frauen mit auffallendem Luxus
protzen , während auf der anderen Seite die Mütter nicht mehr in
der Loge find ; ihre Kinder mit notwendigster Nahrung zu versehen .
Die Hausfrau , dl « sich jahrelang der Politik fernhalten mußte , ist
jetzt auch gezwungen , sich um die schwere wirtschaftliche Lag « des
Staates zu kümmern . Sckilimm ist es , wenn die Frau neben der

schweren Hausarbeit noch Berufsarbeit verrichten soll . Zum Schluß
behandelte die Reserentin die Ruhrfrage . Mit einem begeisterten
Hoch aus die Sozialdemokratie schloß die Dersammlrmg .

Die Arbeiier - Samariler - Kolovne Dersin beginnt in den nächsten
Tagen mit weiteren AusbildungS - Abendkursen , und zwar am

Donnerstag , den 27 . September , in Nenlölln , Scbule Rütlistraße ,
am Freitag , den 28 . Septeitlber in Neukölln , Albrecht - Dürer - Schule ,
Emser Straße , am Montag , den 1. Oktober , für Spandau - Neu -
Seegefeldt in der Sibule Kruppstraße und am Dienstag , den 2. Ok -
tober , in Spandau , Jugendheim , Neuendorfer Straße . Der Besuch
des ersten Leleabends ist für jedermann frei .

Die Bearbeitung aller Angelegenheilen de » Vevlsenhandel » .
insbesondere die Durckisührung der Verordnung vom 7. September
dieses Jahres , ist der AbieilungW und hier dem Kriminalkommissar
Dr . U c l tz e n übertragen worden .

Für Pensionäre , Issartegeldempfänger und Hinterbliebene der
ehemaligen Vehrmacht sind die Schecks über die Mehrbeträge infolge
Erhöhung des Teuerungszuschlags auf 699 900 Proz . für die Zeit
vom 24 . bis 30. September 1923 vom Reichspensionsamt dem Post -
scheckamt zugeleitet worden .

Sprech - Ckor für die Proletariichen Feierstunden . Domierstag
abend , 7st , Uhr , UebungSstunde in der Sophienjchule , Weinmeisterstr . 10/17 .

Eine öffentliche Mieterversammlung findet am Fieitag , den
23, Sept . , abends 8 Uhr . im großen Saale des Viktoriagartens , WilmcrS -
dorf , WilhclmSaue 114/116 , statt , R. Dr . Goetzcl und R, Dr . Karschnh
werden über das neue Mieterschutzgesetz und Wobnungsmangelrecht . über
die Gefahr der Goldmieten für GeschästSraummicter , über die neuen Zu -
Ichläge und über die Untermiete sür Ottober referieren . Zur Deckung der
Unkosten wird ein zeitgemäßer Seitrag erhoben .

6090 Zentner Getreide durch Feuer vernichtet . In der letzten
Nacht ist die Dampfmühle Willnow in Finsterwalde mit 6000

Zentnern Getreide und Mehl niedergebrannl .

Tödlicher Absturz vom Sisenbahntrittbreit . Am 22 . September
sind aus dem Bahnhof Oelde in Westfalen zwei Reisende aus
einem Personenzuge gestürzt . Sie wurden schwerverletzt in da «
Oelber Krankenhans eingeliefert , wo sie kurz nach der Einlieferung
starben . Wie die Eisenbahndirektion Hannover mitteilt , lieg
Unvorsichtigkeit der Reisenden dem Unfall zugrunde . Sie halten
sich auf die Trittbretter de ? Zuges gestellt .

vortrage . Vereine unü Versammlungen .
MIelerverband , I. «erw . - Bez . Donnerstag , den 27. September , ffutittio .

närstjung aller Gruppen SO. , S. und EW. im Lokal „Reichenbergcr Hos" ,
Reichcnberger Str . 147. Mitkiiiedsbuch und Ausweis als Lbmanu muß vor -
gelegt werden . Ansang 7V4 Uhr.

Lonslcllow English Debattlnr Club i 7. 30 Uhr abends , Deutsches Zahn »
Lrztehaus , Bttlowstr . 104 ( Hos rechts ) .

Wetter bis Donnerstag mittag . Ein wenig kühler , vielfach heiter ,
aber veränderlich , keine erheblichen Niederschläge , mäßige südwesUiche Winde .

Groß - Ser ! kner partelnachrfchten .
Sezirkstag in öerlin .

Die Zorkfchung des am 23. September verlagkeu Bezlrfsfcrcs
findet

Sonntag , den 7 . Oktober , von 9 bis 2 Uhr
in den Germaniasälen , Thausseestr . 110 , stakt .

Zu dieser Tagung werden neue Mandatsformulare ausgegeben ,
die de » Abteilungen rechtzeitig zugchen . Desgleichen verlieren die

bisherigen Gastkarien ihre Güliigkeil . Reue Gastkarlen gelangen
durch die Ableilongsleilungeu zur Ausgabe .

Der Dezirksvorstand .

5. Arci ». Frlrdrichshain . Achtung ! Nur Obleute der Bildungskommiffion
heute abend , Uhr, bei Buchmann , Stralauer Alle « 25. — Eltern¬
beiräte ! Donnerstag , den 27. September , Fortsetzung der Vollversamm¬
lung um 7 Uhr in der Schule Petersdurger Str . 4. Vollzähliges und

Sünttliches Erscheinen Pflicht .
reis . Eharlettenburg . Die Abtetlungsvorfitzendeu treffen sich heute oheud

um 0 Uhr im Z. 1. Der Kreisvor sitzende,
14. Kreis . Renlölln . Mittwoch , 2«. September , abends 7 Uhe, Sitzung des

engeren Kreisvorstandes mit den Abteilungsleitern und Abteilungs »
oblenten der Ordnerschaft im Parteibureau .

4. Kreis . Obllute der Ordner , Donnerstag 0 Uhr , Schule Scherenbergstr .
Erscheinen Vfticht .

meinsame Agitation . Vortrag des »ien . Dr. Sturm Wer : „Proletarische
Erziehungsarbeit . " — Bildnngsausschutz : Sonntag , de » ZO. September ,
nachm . 4 Uhr in Echworz ' s voinmertheater , MSllendorfstr . 24, „ Bnnicr
Abend, " Konzert , Gesang , Rezitationen sowie turnerische Aufführungen
und Tanz . Eintrittspreis 500 000 M. ( Tanz extra . ) Nachzahlung vor -
behalten Sämtliche Mitglieder des Bildungsausschuffes sowie die be-
treffenden Genossen , welche sich am Sonntag , den 30. September , zur
Hilfe zur Verfügung stellen , treffen stch Donnerstag , den 27. September ,
«ü, Uhr, in der Bibliolhek . Welchselfrr . 2«. zur Sitzung .

Bezirisarbeitsgemeinschast der Beamten . Beschwerdeausschnh , Lttziing am
Donerstag , den 27. September , 5 Uhr nachmittags , im Verlrner Rathaus ,
Sprechzimmer der Stadtverordnetenversammlung . Eingang Kiinigstraße .

4. Kreis . Kreuzberg . Die Mieterratsversammlung de » Kreises findet erst
Mittwoch , den 3. Oktober , bei Rabe statt .

heute , Mittwoch , den 26 . September :
S. Abt . Die für heute angekündigte «reismitgliederverfautmlung findet

acht Tage später statt . _ . . .
» . Abt . In der heute abend stattfindenden Abteilungsversammwng wird

nicht das Reichsschulgesetz dehandelt , sondern Bericht gegeben voni

«I . Uhr im „Musikalischen ffuchs ", Z- fwstr . 7, dringende Zu¬
sammenkunft aller Partei , und Gewerkschaftsfunktionäre sowie aller
Ordner , Der Bezirk 485 mutz vertreten sein . Alle Abteilungsmitglleder
sind eingeladen . � _ _ __ _ _ ,

38. Abt . Iii Uhr Mitgli ederverfammlung im „Freischütz , Fruchtstt . 38».
Genosse Stein spricht über : „ Die poitische Situation in Europa .

»«. Abt . Britz . Die angekündigte Mitgliederversammlung fällt aus .
101. Abt . Treptow . 7 Uhr in der Schule Wildenbruchstratze . Vortrag und

Diskussionsabend Wer dos Iugendgerichtsaesetz . Referentin : Genoinn
Scheibenhuber . Teilzunehmen haben sämtliche Funktionäre , b: e Mit¬
glieder der Kommunalen Kommission und interessierte Genossen .

128. bis 130. Abt . Pankow . 7V, Uhr im Jugendheim Breite Stvatze 82. All .
gemeine Mitgliederversammlun g. Tagesordnung : „ Die Wahrungskrrse .
Ref. : Gen. Dr. Korach . Erscheinen dringend notwendig .

Morgen , Donnerstag , den 27 . September :
Ii . «dt . Reukölln . TM, Uhr Abteilungsversanrmlnng im „ Gamdrim » * ,

Kaiser » Friedrich - Str . 83. Ref. : Gen . Franlen , M. d. L. Thema : „ Die
Aufgaben der Partei . " _

Amtliche Devisenkurse .

1 Holland . Gulden .
1 argent,Pav . « Peso
1 belgischer Frank .
1 norweg . Krone . .
1 däniscke Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Mar ! . .
1 japanischer Den .
1 italienische Lire .
1 Pfund Sterling .
I Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank
1 brasilian . Milreis
1 Schweizer Frank
1 spanische Peseta .
100 österr . Kr. igest . )
1 tschechische Krone
1 ungarische Krone
1 bulgarische Lewa
1 jugoslaw . Dinar .

25 . September

Käufer »
( Geld- )
Kurs

47481000
40299000

6722150
19152000
21745500
32119500

3241875
58653000

5625000
548625000
120697500

7660800
11471250
21605850
16997400

171570
3620925

6184
1107225
1370550

Verkäufer
(Brief . )

Kurs

47719000
40501000

6756850
19248000
21854500
32280500

3258125
63947000

5654100
651375000
121202500

7699200
11528750
21714150
17032600

172430
3639075

6216
1112775
1383450

24 , September

Käufer
( Geld- )

Kur »

58254000
49077000

7720650
23740500
26733000
39301500

3970050
71820000

6753075
673312500
146632500

9097200
14463750
26433750
20548500

209475
4428900

7480
1420440
1615950

Verkäufer
(Brlef . )

Kurs

58546000
49327000

7759350
23859500
26867000
39498500

3989950
721 800 " O

67860 : 5
676687500
147267500

9142300
14536250
26566250
20651500

210525
4451100

7519
1427560
1624050

sZMSilKlisltzgntiisisIIsiitzeliöslisjiMslisiidslisleli
vautsoks lltzpetkeltonbank ( dioininger ) , ssrauitkurterpkanllhriof - BsiiIt A,. 0. ,
leipziger Hypothekenbank , Norddeutsche Grund - Credit - Bank , Preußische
Bodcn - Creilit - Actien - Bank , Sohleiische Boden - Credit - Actien - Bank ,

Vi' esldsutsche Badenkreditanstalt

I Aktienkanital und Reserven Uber 200 Milllardew Mark . {

Die neue wertbeständige

GVoigsOold-Sciiuidverschreibung
— unkiindloar und unverioabar bis 1929 —

Gedeckt durch üolddarlehen an öffentlich - rechtliche Körperschaften
—— — — oder unter Bürgschaft solcher Körperschaften , vornehmlich

auf werbende Qoldwertanlagen ( insbesondere grolle Elektrizitäts¬
unternehmungen u. dergl . ) .

Gesichert nach den strengen Vorschriften des Hypothekenbank -
— — — gesetzss und des Gesetzes über wertbeständige Hypotheken .
Ueberwacht durch Staatskommissare und staatliche Treuhänder .

Garantiert durch das Vermögen der Oemelnschaftsbanken .

Zeicbnitngstag : 1 . Oktober 1923 .

Voranmeldungen
zu dem kür den Zeichnungstag maßgebenden

Umrechnungskurse können schon jetzt
hl » zum 26 . September er, , mittags 12 Uhr erfolgen und

werden bei der Zuteilung vorzugsweise berücksichtigt.
Zeichnundsprcis i pari , er entspricht dem letzten vordem 1. Oktober

i — ' ' amtlich festgestellten , im Reichsanzciger bekannt
gejebenen Londoner Goldpreis , umgerechnet in deutsche Wähiung
nach dem Mittelkurs der Berliner Börse für Auszahlung London am
Tage der letzten amtlichen Notierung vor dem 1. Oktober unter Auf
rundung des Preises für I Gramm Feingold aul volle 1000 M.

Zeichnungen und Voranmeldungen können bei den einzelnen Gemeic -
gchaitsbanken und durch alle Banken und Banklers erfolgen .

Zahlung der ausmachenden Beträge am 1. Oktober 1922.
Stückelung zu 2, S, 10, SO und 100 Gramm Feingold .

Die Zutcilun " erlolgt nach Ermessen der Gemeinschaftsbanken ,
ebenso die Verteilung der gezeichneten Stücke auf die ein¬

zelnen Qemeinschattsbanken .

Wer Substanz und Kaufkraft seines Vermögens sich erhalten
und gegen Geldentwertung schützen will ,

zeicline die

neus 5 % ige Goid - Schuldverschreibung
der Gemeinschaftsgruppe .

tumeo I nserate im

Vorwärts

MMWMW

üraniiprelr . Ä:
Petlgedr. Wart120H. (tat
2 fett« Worin). Stillm-
aasuthsdas 1 Warf(fatta)
6911. , ladas«ailcra SOM
WarlemitnthralilSSodi -
tiabca tihlaa für nai
Worta.AllaGroostminil
SdtlOssahahllonslt 30000

tmm ä *
dvtlaml sind, miisui dli
4Vt Ohr naOimitlsgtlo
dar Hau]it -fipedilion das
Varviiis. Lladautrato 3.
ihgigatennardaa.Diesallia
islaradmilagsvonBcrjaai
kläirblsoadmlttajsSUlir
anurlEtVcdiaD;eiffiet.

Ans Krebtt moderne Herrenanzüge ,
Taillenmäntel , Cutaways . Matzverarbei -
tung , beste Zutaten . Beaueme , dislrete
Teilzahlung . Aster Gottlieb . Gollendorf -
stratze 22a. Hodibahnhof Nollendorf .
Platz. 9 —12 , 8 —7 . _ _ •

Verkäufe
Rähmalchiuen . Gelegenheitskäufe wenig

gebrauditer Maschinen mit Garanii »
nur bei Fischer . Potsdam erstratze 100.
Nollendorf 5082. Eigen « Reparatur »
werkstatL _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

Seife » verkaufen günstig engros und
detail . Dr. Merfon u. Langen , Korb
stratze 15a. '

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

zpelze ,
Katzeniacken , Sealmäntel , Kreuzfüchfe ,
Graufüchfe , Blaufüchse , Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Prtzisen . Nah , Gor -
mannstratze 23) 25, früher Mulackstratze .

Nicht kaufe » bei un», bevor Ei « sich
nicht in anderen Geschäften Wer die
Preise in Herren - Delleidung erkundigt
haben . Erst überzeugen Sie stch Wer
unsere Pretswürdigkeit . Wir führen nur
beste Qualitäten . Elegante Anzüge , mo»
derne Ulster , Paletots , Schlüpfer ,
Gummimäntel , Sportpaletot ». Spezia »
lität : Ersatz für Matz. Aufmerksame
Bedienung . Btndel , Invalldenstratze 20
direkt Stetttnerbahnhof . '

Höbel

Wetallbette », Chaiselongues 2!i0 000 000
an. Patentmatratzen , Polsteraufiagen ,
KInderdrahtbett . Meicke, Augustfte . 52a.
Quergebäude .

_ _ _ _

•

Federhaudwage »,
karren , Einzelteil «.
stratze öS.

Leilerwagen , Noll -
Fabrik . Dresdener -

Mädel , komplette ßtmmer , Einzel -
Mädel , Metallbetten . Wenger , Marsi .
liusstratze 5 ( Aleianderplotz ) . '

plusibinslruinenl «

Verleihe Desellschafts - Anzüge Äschheim .
Neue Echönhauserstr . 12. *

HeitleidBiiflssiüeke . WSseiieus ' ig . |

Felleinkauf . stiegen .
Rotzhaare . � Schafwolle

Zickel, Kanin ,
Maulwürfe ,

Kalbfelle . Woldenburgerstratzell . Blegan »
der IZö?. Händler Extrapreile . _

•

Söckeankauf Goilnowstr . 9. •

Säckeeintans , Nähgarn . Swinemllnder .
stratze 7. Humboldt 489. *

Säckeeiniauf . Neukölln (2190) , Fulda -
stratze 23. Strohsäck «, Rucksäcke, Kar -
toffelsäcke verkäuflich . _ _ *

Verschiedenes
Gewistenhafte Untersuchung . Heb¬

amme Hildesheim , früher Eckel. Bülow -
stratzeOü . _

*

, Dertraaensoolle Auskunft Frauen .
!Mädchen , langiährige�Erfahrung , ärzt .

Piano , sucht Boigt . Neukölln , San -
derstratze 50. _ _ _

_ _ _

•

Piano » taust Karsiol , DriSdener -
stratze 34. Moritzplatz 128 43. _ _•

Piano », Fliigel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossavlatz 2, Rollendorf 3397. _ _ *

Wäscheuäheriune » erhalten für Neu -
weist ftouncitb hohen Preis . Rosenzweig ,
Markusftratze 3. Klnigstadt 7557. _

Metallschmelze , Reandersttatze 85 ( nur
im Laden) , kauft stohngebisse , Platin .
abfülle . Geldsachen , Sildersachen . Queck.
stlber , sämtliche Metalle . '

KIchst - Rekordpreise für Mauser -
Pistolen 7,55 mit Anschlagkasten , sowie

«utsmatifch « Pistolen , Iagd -
stielfernrohre ,

«lewitz ,

andere . . . .
waffen , Leuchtpistolen , .. .
Prismengläser , Feldgraue 05 KI
Lehninerstratze 2, Ecke Hasenheide .

_ _ _ _ _-- - -y, ai/uiyv vi �o•
lich geprüft . Wolsf , Wiener Straße 26,
drittes Portal , U. 9

Arbeitsmarkt

V Steilenangebote

WkkSk » - M «
gewandte Kraft , im Konservieren der
Fleisch , und Daneleberrrzeugnisse gut ver¬
siert, der in gröberen Fabriken wie tz B.
in Stratzburg gearbeitet hat , per sofort
nach Prag gesucht Gest. Anträge unter
Augabe der Fabriken , wo er gewirkt .
unter «hiffre „Selbstä »dig 5752 " an dte
Annoncenerpedition Fir »s A. - 0, Prag ,
Jindrisski ul. IS. 137/19

Billardball «, Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstr . 75. _

_ _ _

•

10 000 000, —
Platttnmntaust

üt 1 Kilo Schallplattrn ,
, Köpenickerstr . 155».

Piano , preiswert .
Link, Brunnenstratze 55,

«lavtermacher

B/ttwiifche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetag « in Bettbezügen
und Bettlalcn . Handtücher , Wäschestoffe .
Tischtücher . Lakenstoffe , Damast «.
Streifsatin , bunte Bezüge , fertige In -
leite usw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Massenauswahl . Rur gute
Qualitäten . Mcngenabsabe vorbehalten .
Wäsche- und Stickeret »Inbustrie - A. - G. ,
Grotze Frankfurter Str . 9. _

*

Feinste Mobellanziige , in eigenem
Atelier hergestellt , beste Stosse in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prei »
fen . Pusewep , Kantstr . i , Bahnhof stoo.

P elzwareu - Trilzahl »»» liefert Pelz -
warenfabrik Kalli », Tise - Wardenderg »
Straße 11 I, Rahe Bahnhof Tiergarten .
9 - 7 geöffnet . »

Urkningsttavicre , spottbillig , Albrecht .
Orantenstr . 35.

Fahrräder

Görickeräder ! Brennadorriider , Vikto¬
riaräder , Waffenräder konkurrenzlose
Mindestpreis «. Echlawe . Weinmeister .
stratze vier . '

Ksukgezucke
Fahrräder kauft Linienstratze Ii .
Fahrradankauf , höchsten

Wunsch persönliche Ab'

/tutozkiheher

Zündkerze », Glühbirnen lauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5—5. *

| Werfazeuae u. Masct7i . ,we»rj

Tageskur «.

denerstratze 120. ' Moritzplatz 5785. _
•

Fahrradankauf , Frcilaufräder , höchst.
zahlend . Brückner . Vilschinerstratzc 25.

Spujendrähte , isolierte , blenke : Kuv-
fcrkadel , Motoren , Fassungen laust
Linz , Elsasserstratze 17. Norde » 1355. •

Kugellager , Bofckzstndtcrzen , Magnete ,
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz ä.

Kugellager , Äutozudehör kauft Dolu -
dew. Schönhauser Allee 127.

_ _ _ _ _ _

•

Motor . Schellack, Leim . Tischlerwerk -
zeug, Tischlereimaschinen kauft Ernst .
Oranienitt . 130, III . "

jei kauft
gerstratze 9 ( Rings
aller ) .

ilenb Elbin -
ndsberger -

V0 ! NM- W» öse ! i « li
werden sofort eingestellt

Berit », Bastianstr . 7; Sillmann , Ear »
mcn- Siilva - Str . 37; Greifenhagener
Stratze 22; Immanuelkirchstr . 21; Lau -
fitzer Platz llilö ; Petersburger Platz 1;
Wattftr . 9; Wilhelmshaoener Str . 45.

Adlershvf , Walter , Genossenschaftsftr . fi,
parterre .

Baumsihulenweg , Köpke. Klefholzstr . IM.
Buchhvlz , zu melden bei Wagner , Blau -

lcndurg , Burgwallstr . 05.
Eharlotteuburg , Sesenheimer Str . 1.
Eöpeuick , Kietzer Stt . 3, Laden .
Fricdrichshage », Hoffinann , Kurze Str . t »
Lichtenberg , Wartendergstr . 1; Boxhago -

ner Etr . 02.
Li' si,nbtrg . Frirdrich - fcld «, Frankfurter

Astce 153, Laden .
Maricndorf , Leip , Ehausscestr . 25.
Maricuselde , Greulich , Berliner Str . 143.

Stenogrophie MM, — T. , Schreibnia .
schine. londwirtschastltche Buchsuhrung ,
Holle ' » Privatschule , Potodauierstt . 110a,

Reinickendorf - W,, Scharnweberltt . 114,13.
Schönebc - g, Belziger Stt . 27.

iTempelhsf , Kaifer - Wilhelm - Str . 15.
\ £3t ! mcrcboi ( , Kaiscrplatz 10, parterre .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

